
u u

a9

x

u

t

a a a

a

v

n Uns

2
2

e

2

C 2usdl a

2

7 I5

u

an

Irwasd

2712
so urv B. J

829D

gaben d Ausgabe

Halleſr
Jahrgang 224

Candeszeitung für
für Anhalt und Thüringen.

Hei
die

Einzelpreis- 10 Pfennig.

ung
vinzGacrhſen

Nr. 275 a
g preis:

adenerſatz.

monatlich 2 G.-Ui. bei 2maliger Zuſtellung 2,50 G. i. ausſchlietzlich Hu
ſtellungsgebühr. Beſtellungen nehmen fämtlich. Poſtanſtalten, Briefträger
und unſere Austrägerinnen entgeegn. Höbert Gewalt entbinde den Verlag

Htitungsabbeſt lungen werden nur bis zum 25 des Vormonates angenommen
Halle- Saale geſpalten.

Halle Saal. ün Plat vorſchriften u. telephoniſch i rmittelte Inſerate übernehmen wir kein Garantie

Anzeigenpreis: Die 10geſpalten. 26 mm breit Millimeterzeite 15 Prennig Klein Anzeigen
8Prennig

90 mm breit Reklame-Millimeterzeili 70 Pfg.
Familien Anzeigen e Pfennig Stellengeſucht d Pfennig ie

Rabatt nach Carif Ertüllungsort

häſishelle t alle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Sentrale 27 801,
ds von 6 Uhr an Redaftion 25 600 n. 25610 Ooſtſcheckfonto Ceiprio 20 51 Montag, 21. Nov. 1927

Paris, 21. November.
Der Blockdeputierte Taittinger ſtellte in ſeinem Pariſer Blatt

ational“ Erwägungen über den Waffenſtillſtand und den
frieden an und benutzt dieſen Anlaß zu neuer Hetze gegen Deutſch
md. Taittinger ſchreibt u. a.: „Deutſchland erhebt nicht nur ſein
haupt, ſondern es droht mit der Fauſt gegen uns, und dieſe Fauſt

ſt wie früher eiſenbewaffnet (1). Die deutſche Abrüſtung iſt eine
omödie, die franzöſiſche Abrüſtung dagegen eine Realität

je von heute auf morgen zu einer Tragödie werden kann. Die
olitkker der Linken erkauften den Frieden von Deutſchland durch
a Nachgeben von Locarno und die Reihe de von Thoiry.
im einige Jahre Ruhe zu erhalten, ſind ſie jetzt dabei, ſchleunigſt
as linke Rheinufer zu räumen und unſere beſte Sicherheits-
jarantie zu opfern. Wir werden bald darauf angewieſen ſein,

uf die Unterſtützung der britiſchen Flotte rechnen zu müſſen, um
unſere Küſte zu verteidigen, und auf die britiſche Armee, um die
inverſehrtheit unſerer Grenzen zu ſichern (1!). Die Politiker
bereiten uns heute den Frieden der Sklaven und morgen den
Frieden der Gräber.“

Mit ſolchen Mitteln, wie den obigen, arbeitet der franzöſiſche
jauvinismus, um den Haß der Franzoſen gegen Deutſchland zu
iefen. Die Tatſachen ſprechen gegen die aufgeſtellten Ver-

ächtiggungen. Jeder Deutſche weißz, was der Schandvertrag von
erſailles uns genommen hat, und daß Deutſchland, ſelbſt waffen-
os, von einer in Waffen ſtarrenden Welt umgeben iſt. Deutſch-
nd rüſtet zu keinem neuen Kriege, aber es wird nicht aufhören,
ine Löſung aller ſchwebenden Fragen zu fordern, denn
alle bisherigen Verträge ſind aufgebaut auf der Lüge von der
Illeinſchuld Deutſchlands am Kriege!

Engliſche und franzöſiſche
„Abrüſtung“

Die erſten Früchte der Seeabrüſtungskonferenz.
London, 21. November.

Lord Jellico beklagte ſich vor einigen Tagen in einer
ede, daß die britiſche Regierung zögere, die drei Kreuzer,
elche in dieſem Jahre noch auf Kiel gelegt werden ſollten, in
uftrag zu geben. Nunmehr wird angekündigt, daß der Auftrag
den allernächſten Tagen vergeben werden ſoll. Dies iſt früher

iur nicht geſchehen, damit der größere Teil der Koſten für das
ähſte Budget verrechnet werden kann. Aber der Bau wird dadurch
icht in nennenswerter Weiſe verzögert.

Der Marine-Mitarbeiter der „Daily News“ hört dazu, daß
icht weniger als 18 Schiffe noch in dieſem Jahre auf Kiel ge-
gt werde ſollen und zwar ein 10 000-Tonnen- Kreuzer der
untryKlaſſe mit achtzölligen Geſchützen, ein Kreuzer der York-
laſſe, ebenfalls mit achtzöllgen Geſchützen, ferner neun Zer-
örer und ſechs Unterſeeboote. Dieſe 18 Schiffe werden über elf
Nillionen Pfund Sterling koſten. Nur ein Kreuzer wird auf einer
gierungswerft gebaut werden. Alle anderen Kontrakte ſind an
tibate Firmen vergeben worden, ſo daß die Werftinduſtrie in der
üchſten Zeit mit Aufträgen von mindeſtens neun Millionen Pfund
echnen kann. Das iſt die erſte Frucht des Mißlingens der Ab-
üſtungskonferenz in Genf.
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Paris, 21. November.
Eelegentlich der Fortſetzung der Beratungen über das Marine-
dget wurde heute in der Kammer von einem radikalſozialiſti

hen Abgeordneten Kritik daran geübt, daß Frankreich wäh-
end des Krieges ſeine Flotte nur um 20 Ein-
eiten vergrößert, während Jtalien innerhalb
es gleichen Zeitraums 98 Kriegsſchiffe gebaut

e. Ein republikaniſcher Sozialiſt ſtellte ergänzend feſt, daß die
iſten Einheiten der franzöſiſchen Flotte nicht den in ſie ge

hen Hoffnungen entſprechen. Zum Schluß der Sitzung kam der
özialiſt Reynand auf die italieniſche Geſchwaderdemonſtration
n Tanger zu ſprechen und wies darauf hin, daß die italieniſche
ſierung dahin ſtrebe, Frankreich im Mittelmeer zu iſolieren.
dieſem Zuſammenhang kritiſierte er die franzöſiſche Marine-

bitik, die dazu geführt habe, daß eine etwaige Seeſchlacht mit
nem Siege Jtaliens enden könne. Jtalien habe Flottenſtütz-

lte geſchaffen, während Frankreich ſeine Schiffe unter allen
eitengraden in großer Zerſplitterung der Seeſtreitkräfte halte,

gegenüber ſeinen Nachbarn in eine unvorteilhafte Lage
raten ſei.
Zwecks Sicherung des Landes ſei Frankreich daher in

ein Wettrüſten hineingezogen worden, das zum Kriege

führen müſſe.
Riniſterpräſident würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn

A. Jnitiative zu einem Appell an die Nationen ergreifen
u da ſie ſich auf einem Wege befände, der zum Kriege führen

Waſhington, 21. November.
a W. gern and Navy Journal“ (Waſhingten) ausführt, dürfte

eißen Hauſe eine Devatte über die Frage entſtehen, ob die

„Das eiſenbewaſfnete Deutſchland

Neuer Abrüſtungsſchwindel
Die Abrüſtungsfrage das A und O des Friedens Die Abrüſtung der

Deutſchen eine ſophiſtiſche Frage
nach dem bekannten djährigen Programm vorgeſehene bedeutende
Verſtärkung der Luftſtreitkräfte im Rahmen des auf 118750
Mann feſtgeſetzten Heeresetats erfolgen ſoll oder nicht. Der Vor-
anſchlag für die Bedürfniſſe des Luftkorps wurde einſchließlich
einer größeren Summe für den Ausbau des Flugplatzes Wright
Field mit 13 Millionen Dollar abgeſchloſſen. Preſſemeldungen zu-
folge iſt der durch ſein energiſches Eintreten für die Errichtung
eines Verteidigungsminiſteriums bekannte, ſeit längerer Zeit zur
Dispoſition geſtellte General Summerall vom Präſidenten Coolidge
telegraphiſch nach Waſhington berufen worden, um an dei neuen
Budgetberatungen teilzunehmen „Army and Navy Journal be-
tont, die allgemeine Anſicht ſowohl in der Oeffentlichkeit als nch
im Kongreß gehe dahin- daß es notwendig iſt,

infolge des Fehlſchlagens der Genfer Konferenz die
Marine noch ſtärker auszubauen.

Die Marinekreiſe vertreten den Standpunkt, daß die Bemannung
der Flotte einſchließlch der beiden neuen Flugzeugmutterſchiffe
bei weitem nicht ausreichend iſt. Als Mindeſtſtärke für das nächſte
Jahr werden 86 000 Mann gefordert.

Durchſichtige Kombingtionen des
„Avenir“ zur Abrüſtungskonferenz

Paris, 21. November.
Der „Avenir“ kommt heute auf die Beteiligung der ruſſiſchen

Delegation an den Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskonfe-
renz zu ſprechen und macht den Alliierten zum Vorwurf, daß ſie
im Statut des Völkerbundes ſich gegen derartige Beteiligungen
nicht vorgeſehen haben. Es ſei nur zu leicht vorauszuſehen, daß
die Vertreter der Sowjetunion in Genf einen Pazifismus zur
Schau tragen und unter dieſem Deckmantel den früheren Alliierten
alle möglichen Streiche ſpielen würden, indem ſie die ſophiſtiſche
Theſe der Deutſchen unterſtützten,

die behaupteten, abgerüſtet zu haben.

Es gebe nichts beſſeres als eine Abrüſtungskonferenz, um
zwiſchen den Völkern Spaltungen zu ſäen, aus denen der Krieg
geboren werde. Die Annahme des „Avenir“ eines deutſch-ruſſi-
ſchen Zuſammengehens in Genf bedeutet bekanntlich nichts weiter
als eine aus der Luft gegriffene Kombination. Der Zweifel an
der deutſchen Abrüſtung aber entſpringt ſicherlich dem ſchlechten
Gewiſſen über das Fehlen eines Abrüſtungswillens in Frankreich.

e

Reichsaußenminiſter Streſemann hat bei dem Preſſeempfang
in Wien in ſeiner Rede ausdrücklich darauf hingewieſen, daß,
wenn er die Mitarbeit der deutſchen Regierung bei der Lö ung
der Kardinalfrage des Friedens für immer in Ausſicht geſtellt hat,
ſo iſt er umſo mehr berechtigt, die Forderungen aufzuſtellen, daß
endlich einmal aufgehört werde, von der Organiſation des Frie-
dens zu ſprechen, während die Organiſierung des Krieges luſtig
weiter betrieben werde, als Deutſchland allein mit ſeiner Ent-
waffnung ein leuchtendes Beiſpiel für dieſe Friedenspolitik gege-ben hat. Wir würden uns aufrichtig freuen, wenn unſer Aupen-
miniſter endlich einſehen wollte, daß er ſich mit ſeiner Verſöh-
nungspolitik auf dem Holzweg befindet. Jn ſeiner Eſſener Rede
hat er ſelbſt bekennen müſſen, daß die alliierten Stagasmänner
dauernd das Wort Locarno im Munde führen, ohne ſich aber Rechen
ſchaft darüber abzulegen, was Locarno eigentlich bedeutet. Die
franzöſiſche Politik wird nie die alten, feſtgefügten Bahnen ihrer
Gewaltpolitk gegen das am Boden liegende Deutſchland ver
laſſen. Nur die politiſchen Eintagsfliegen unſerer lieben Partei-
führer können die ebenſo ſchönen wie heuchleriſchen Reden eines
Briands für neu entdeckte Sonnenwege im Paradies der Völker
verſöhnung und der Abrüſtung halten. Wir ſollen als „Gleich-
berechtigte“, aller Machtmittel bis auf unſere kleine Reichswehr
beraubt, an dem kommenden Abrüſtungsſchwindel teilnehmen
eine ebenſo traurige wie lächerliche Komödie.

c-«--„JZJZ 9
Noch immer?

Berlin, 21. November.
In weiteſten Kreiſen iſt man der Meinung geweſen, daß die

Kontrollkommiſſion Anfang dieſes Jahres endgültig verſchwunden
iſt. Jetzt erfährt man ſo nebenbei, daß ihre militäriſchen Sach
verſtändigen ſich noch immer in Deutſchland aufhalten und hier
angeblich die Abmontierung der Kaſernen und die Zerſtörung
der Küſtenbefeſtigungen überwachen. Nach Durchführung des
Polizeibeamtengeſetzes wurde zwar erklärt, daß die Sachverſtän-
digen ſofort abfahren würden und alle diesbezüglichen Verhand
lungen künftig auf diplomatiſchem Wege vor ſich gehen ſollten,
doch ſind ſie bisher nicht abgereiſt und ſcheinen dies vorläufig
auch nicht zu beabſichtigen, da Belgien ſeinen bisherigen Sach-
verſtändigen eben erſt durch einen anderen erſetzt hat. Wenn von
zuſtändiger Stelle auf das weitere Verbleiben dieſe Sachverſtän
digen für „bedeutungslos“ erklärt wird, ſo hat es doch zum
mindeſten ſhmptomatiſche Bedeutung.

wird es wohl weitergehen.

Geſchäftsſelle Berlin: Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto éhiele Halle Saale

Auto und Eiſenbahn
Die plötzliche Zunahme der Automobile in den letzten

Jahren mußte ſich wie eine Revolution auf dem Gebiete des
Verkehrsweſens auswirken. Man hatte vielfach die Vor
ſtellung, als ob das Automobil, mit dem man in kurzer Zeit
Hunderte von Kilometern verſchlingen kann, die Eiſenbahnen
in ihrer Bedeutung zu verdrängen geeignet ſei. Dieſe Vor
ſtellung entſtand zuerſt, als unmittelbar nach dem Kriege
die alten Laſtkraftwagen der Heeresverwaltung einen erheb-
lichen Frachtverkehr auf den Landſtraßen begannen. Wegen
Unwirtſchaftlichkeit hörten ſie bald damit auf; die Tatſache
einer ſtarken Abwanderung des Laſten- und Perſonenver-
kehrs von den Schienen auf die Landſtraße blieb jedoch be-
ſtehen. Dies iſt nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen
Ländern der Erde zu beobachten. Jn Amerika und in Eng-
land erheben die Eiſen bahngeſellſchaften laute Klagen. Die

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft gab neuerdings vor dem
Enquéteausſchuß ihren Verluſt durch Abwanderung auf die
Landſtraße auf 250 Millionen Mark jährlich an, obwohl ſie
darangegangen ſei, ihren eigenen, ergänzenden Kraftwagen-
verkehr einzurichten.

Die Frage, ob in dem Grade dieſer Umſchichtung in-
zwiſchen eine gewiſſe Stabilität erreicht worden ſei, läßt ſich
nicht leicht beantworten.

Von ſeiten gewiſſer Jnduſtrien iſt man jedoch bemüht,
den Eiſenbahnen durch Erbauung ſogenannter „Nurauto-
ſtraßen“ weiteren Abbruch zu tun. Ganz ähnlich wie mit
dem Rieſenprojekt einer Gasfernverſorgung Deutſchlands
vom Ruhrgebiet her iſt die große Oeffentlichkeit auch mit
dem Gedanken der Nurautoſtraßen überraſcht worden. Eine
große Propagad hierfür wird entfaltet. Jmmer mehr Pro
jekte tauchen auf, bis ſchließlich das ganze Reich von einem
Netz von Nurautoſtraßen auf dem Papier überzogen
ſein wird. Wohl jeder hat ſchon einmal gehört von der
großartigen „Hafraba“, der Straße Hamburg Hannover
Kaſſel--Baſel--Mailand--Genuag, und von der Autoſtraße
Berlin- Leipzig München --Rom. Auf einer Fachtagung
in Köln wurde außerdem eine Straße Mannheim--Heidel-
berg und München--Paſſau zur Erörterung geſtellt. Man
hört auch ſchon von einer Straße Leipzig--Halle, und ſo

Bei der Finanzierung iſt von
vornherein damit gerechnet, für die Benutzung beſondere
Gebühren zu erheben. Die Reichsregierung hat es in-
zwiſchen jedoch abgelehnt, ſolche Gebühren zuzulaſſen, ſo daß
nicht erſichtlich iſt, wie das Geld für ſolche Straßen aufge-
bracht werden kann. Sie koſten je Kilometer 300 000 bis
500 000 Mark. Dieſe Lage zeigt zur Genüge, daß man ſolche
Projekte noch in weite Zukunft verweiſen muß. Hierüber
ſind ſich die Reichs- und die Länderregierungen und die
Fachwelt einig. Selbſt auf dem V. Jnternationalen Straßen-
kongreß in Mailand war man derſelben Auffaſſung. Sogar
Länder wie Amerika, England und Frankreich haben nicht
die Abſicht, Nurautoſtraßen zu bauen, ſondern halten die
Herſtellung der Straßen für den gemiſchten Verkehr für
dringlicher. Jn der ganzen Welt gibt es abgeſehen von
der kleinen Avusbahn in Charlottenburg reine Auto-
ſtraßen nur zwiſchen Mailand und den oberitaljeniſchen
Seen. Der Vorkämpfer des Projektes Hamburg--Genua
will ausdrücklich ſeinen Plan erſt dann durchgeführt ſehen,
wenn die vorhandenen Straßen für den Automobilverkehr
hergeſtellt ſind.

Demgegenüber mutet es ſeltſam an, was einzelne Auto-
ſchwärmer ſich denken. Sie glauben, den D-Zug entbehren
zu können, wenn ſie auf der Nurautoſtraße im 100-Kilo-
meter-Tempo dahinraſen und dabei an irgendwelche Fahr-
pläne nicht gebunden ſind. Sie glauben, dadurch für ihre
Perſon koſtbare Minuten zu ſparen, die mehr wert ſeien als
die Milliarden der Straßenanlage. Dies iſt ein Jrrtum, da
außer acht gelaſſen wird, daß man im Automobil bei der-
ſelben Geſchwindigkeit unzweifelhaft weniger angenehm
fährt als im D-Zuge. Wenn die Straßen auch noch ſo vor-
züglich ſind, wird die raſende Fahrt im Auto die Nerven
unleugbar mehr in Anſpruch nehmen als die Fahrt im
Speiſewagen oder in den Polſtern der Eiſenbahn. Wenn
man ſich etwa vorſtellt, daß gute und bequeme Omnibuſſe
mit den beſten Pneumatiks auf ſolchen glatten Strecken in
der Perſonenbeförderung mit der Eiſenbahn in Konkurrenz
treten wollten, ſo müßten unbedingt höhere Betriebskoſten
entſtehen, einfach aus dem Grunde, weil der Reibungswider-
ſtand der Schienen ſtets geringer ſein wird. Außerdem kann
auch kein Zweifel ſein, daß die Sicherheit auf den Schienen
größer iſt. Dasſelbe gilt auch von Laſtfahrzeugen.

Die Einführung kürzerer Abſtände im Eiſenbahnfahr-
plan wäre freilich erwünſcht. Wie bekannt, nähern wir uns
jedoch dieſem Ziele durch Elektrifizierung der Hauptſtrecken,
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die noch eine außerordentliche Verdichtung des Fahrplanes
geſtatten wird. Vermutlich iſt dieſer Fortſchritt auch eher
zu erreichen als die Herſtellung von Nurautoſtraßen.

Das Automobil iſt eben kein Maſſen verkehrsmittel,
ſondern wird immer eine Ergänzung des Schienenbahnver-
kehrs bleiben. Sein Radius wird immer kleiner ſein als die
Reichweite der Eiſenbahn. Dies ergibt ſich aus der Natur
und der Zukunft des Automobilverkehrs, wie ſie der Haupt
kenner der Verkehrszählungen auf den Landſtraßen
(Miniſterialrat Dr. Speck-Dresden)*) wiederholt da. gelegt
und wiſſenſchaftlich begründet hat.

Jmmer wieder Deutſchenhetze
in Frankreich

Wie man Geld für die Orgel des Straßburger Münſters ſammelt.
Straßburg, 21. November.

Jm Sommer dieſes Jahres wurde in Straßburg ein Feſt
ſpiel zum Beſten des Wiederaufbaues der Orgel des Straßburger
Munſters aufge, rt. Es ſoll jetzt auch zu demſelben Zweck in
Paris wiederholt werden. Jn den Ankündigungen heißt es, datz
es ſich um die Wiederherſtellung eines von den Deutſchen während
des Krieges „zum Schweigen gehrachten und zum Märtyrer ge-
machten“ Werkes handelt. Man verſpricht ſich durch dieſe Mit-
teilung reklamemäßig mehr von dem Feſtſpiel und der Samm-
lung. Jn Wirklich!eit iſt die Orgel aber nicht von den Deutſchen
während des Krieges zerſtört worden. Die Orgel wurde ſchon
vor 20 Jahren von dem Domboumeiſter mit Genehmigung des
Biſchofs abgebaut, weil an die Stelle, wo ſie bisher ihren VNlatz
hatte, ein rieſiges Gerüſt zur Stützung des baufälligen Turm-
pfeilers errichtet werden mußte. Die Arbeiten an dem Turm-
pfeiler haben bis zum letzten Herbſt gedauert. Die Orgel konnte
ſelbſtverſtändlich auch ſolange nicht an ihrem alten Platz wieder-
aufgebaut werden. Die Orgel iſt heute, ein Jahr nach Beendi-
gung der Bauarbeiten, noch immer nicht aufgeſtellt und die fran
zöſiſche Regierung hat bisher nicht einen Pfennig dazu her-
gegeben, obwohl ſie das Straßburger Münſter als geſchichtliches
Denkmal behandelt. Auch die bisherigen Sammlungen haben
wenig oder gar keinen Erfolg gehabt. Jetzt will man ſich an die
Pariſer wenden, denen man anſcheinend nur dann Geld aus der
Taſche ziehen kann, wenn man ihnen erklärt, daß die Orgel von
den Deutſchen während des Krieges mutwillig zerſtört worden ſei.

Deutſche Fron!
Berlin, 21. November.

Für Frankreich ſind im Monat Oktober 179 Verträge (ein
ſchließlich Zuſatzverträge) über insgeſamt 13,6 Millionen Reichs
mark genehmigt worden. Sämtliche ſeit dem Jnkrafttreten des
Dawes- Planes bis zum 31. Oktober 1927 für Frankreich ge
nehmigten Sachlieferungsverträge u über Kohle und Farb-
ſtoffe) ſtellen ſich damit auf 686,4 Millionen Reichsmark. Unter
den Oktoberverträgen befinden ſich u. a. auch Verträge über die
Herſtellung einer Kaimauer in Bordeaux, ein Shwimmdock für
den Hafen von Rouen, einen Saugbagger, einen Frachtdampfer
und 140 Pontons für Schiffsbrücken.

Der Wert der für Belgien im Monat Oktober genehmigten
132 Verträge beläuft ſich auf 4,5 Millionen Reichsmark (außer
über Kohle und Farbſto fe). it dem Jnkrafttreten des Dawes-
Planes bis zum 31. Oktober 1927 ſind demgemäß für Belgien
ſolche wrrß. über insgeſamt 121,3 Millionen Reichsmark ge-

n.nehmigt wor Unter den belgiſchen Verträgen befinden ſich
u. a. ſolche über zwei Kranbagger, 1250 Nähmaſchinen und
Münchner Bier.

Wir haben nichts anderes erwartet
Die ſattſam bekannte „Republikaniſche Beſchwerdeſtelle“ hat

folgendes Schreiben an uns gerichtet:
„Jn der Nummer vom 9. November Jhres Blattes leſen wir

den Artikel mit der Ueberſchrift „Wo bleibt die Republikantſche
Beſchwerdeſtelle? Rot ſtatt Schwarz-RotGold!“

Jn dieſem Artikel ſchreiben Sie folgende Worte: „Wäre die
Republikaniſche Beſchwerdeſtelle nun wirklich auf dem Poſten, ſo
müßte ſie dieſen Republikaniſchen Abend ohne SchwarzRotGold
zum Gegenſtand einer großen Anfrage im Parlament machen.“

Um alle Mißdeutungen auszuſchließen, möchten wir Jhnen
mit der notwendigen Klarheit ſagen, daß die Republikaniſche Be
ſchwerdeſtelle auch nicht im entfernteſten daran denkt, irgendeine
Maßnahme gegen Veranſtaltungen der Sozialdemokratiſchen

„Verkehrstechnik“, Heft 5 von 1927, Seite 65 f.

Die Träger des Schillerpreiſes
Hermann Burte, Fritz v Unruh, Franz Werfel.

Wie wir bereits mitteilten, hat die zur Ver-
teilung des Schillerpreiſes berufene Kommiſſion, beſtehend
aus den Herren Dr. Lurwig Fulda, Dr. Gerhart Haup.mann,
Friedrich Kayßler, Dr. Heinrich Lilienfein, Walter von Molo,
Univerſitätsprofeſſor Dr Julius Peterſen und Wilhelm v. Scholz,
dem preußiſchen Staatsminiſterium a s gemeinſame Träger des
Schillerpreiſes die Dichter Hermann Burte, Fritz v. Unruh
und Franz Werfel vorgeſchlagen. Das Staatsminiſterium
hat dieſem Vorſchlag entſprochen.

Der Schillerpreis wurde durch Patent vom 9. November 18509
gegründet, um bei der Feier des 100. Geburtstages Schillers am
10. November 1859 das Andenken des Dichters zu ehren. Die
Liſte der Preisträger von 1863 bis 1908 weiſt u. a. folgende
Namen auf: Friedrich Hebbel, Paul Heyſe, Emanuel Geibel,
Otto Ludwig, Albert Lindner, Wildenbruch, Wilbrandt. Anzen
gruber, Fontane, Claus Groth, Schönherr und Ernſt Hardt.

Wiederho't wurden die Statuten des Schillerpreiſes geändert;
urſprünglich wurde er von 3 zu 3 Jahren für das beſte in dem
Zeitraum von je 3 Jahren hervorge:retene Werk der deutſchen
dramatiſchen Dichtkunſt erteilt. Die Kommiſſion ſetzte ſich gus
7 Mitgriedern zuſammen. Der 10. November 1901 brachte eine
Abänderung der Statuten darin, daß der Preis nur noch alle
6 Jahre für das beſte in den letzten 12 Jahren erſchienene Dramg
zur Verteilung gelangen ſollte; die Kommiſion zählte 9 Köpfe.
Schließlich wurde durch erneute Statutenänderung vom 18. Mai
1920 die Verleihung auf alle 6 Jahre auf Vorſchlag einer Kom-
miſſion von wiederum 7 Mitgliedern vorgeſehen. Es ſei vemerkt,
daß die Ver'eihung des Schillerpreiſes ſchon öfter ausgeſetzt
worden iſt; ſo wurde er in den Jahren 1869 bis 1889 überhaupt
nicht verliehen, weil die Kommiſſion kein Werk für vollkommen
geeignet hielt.

Der Schillerpreis ſoll nicht wie der Kleiſtpreis junge, unbe
kannte Dichter fördern, ſondern die beſten Werke aus-
zeichnen. So ſind denn auch Dichter erwählt worden, deren
ramatiſche Werke ſchon ſeit Jahren auf unſeren Bühnen heimiſch
ſind. Hermann Burte iſt vor allem außer durch ſeinen Roman
„Wiltfeber“ durch ſein Schauſpiel „Katte“ bekannt ge
worden, außerdem ſchrieb er die Dramen „Herzog Utz“, „Simſon“
und „Letzter Zeuge“. J von Unruh hat als einziger der
drei Preisträger faſt ausſchließlich Dramatiſches geſcharfen. Auf
den frühen Erfolg ſeines Prinzen Louis Ferdinand
folgten die vie! umſtrittenen Kriegsdramen: „Ein Geſchlecht“,
„Platz“ und „Roſengarten“. Für die Jahrtauſendfeier des Rhein
landes ſchrieb er das Feſtſpiel „Heinrich aus Andernach“ und im
letzten Jahre ging ſein „Napoleon Bonaparte“ über viele Bühnen.
Franz Werfel begann als Lyriker und Epiker. Als Dramatiker
gelangen ihm erſt in den letzter Jahren größere Erfolge. Seinen

Partei oder des Reichsbanners Schwarz-RotGold zu ergreifen.
Die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle legt Wert darauf, nur anti-
ſchwarzweißrot zu arbeiten, um auf dieſe Weiſe den ſchlimmſten
Feind des deutſchen Volkes, nämlich die oſtelbiſche Reaktion, zu be-
ämpfen.“gnr dieſes offene Bekenntnis der „Republikaniſchen Be

e ſind wir dankbar. Möge es dazu beitragen, das
eutſche Volk vollends über das wahre Geſicht dieſer republikani-

ſchen Einrichtung aufzuklären.

Eine Erklärung der deutſchnationalen
Volkspartei

Berlin, 21. November.
Die Deutſchnationale Volkspartei teilt mit:
„Die Tageszeitung „Der Jungdeutſche“ veröffentlicht

Mitteilungen über Verhandlungen der Deutſchnationalen
Parteileitung mit der Telegraphen-Union, bei denen
durchaus unzutreffende Vorausſetzungen und Folgerungen unter
ſtellt werden.

Die Parteileitung hat auf den „Täglichen Dienſt für
nationale Zeitungen“, was wiederholt vom Herausgeber feſt-
geſtellt worden iſt, keinerlei Einfluß genommen. Die von
ihr veranlaßten Verlautbarungen ſind immer als partei-amtlich
beſonders gekennzeichnet worden. Die Umorganiſation, die vor
bereitet wird, geht dahin, dieſe Unterſcheidung zur Vermeidung
von immer wieder auftauchenden Anzweiflungen durch Heraus-
abe eines beſonderen Mitteilungsblattes noch deutlicher in Erſcheinung treten zu laſſen.

Es erübrigt ſich an ſich die Feſtſtellung, daß dieſes Mit-
teilungsblatt lediglich unter Verantwortung r Partei
leitung ſtehen wird. Dieſe bedarf zur Wahrung ihrer Unab-
hängigkeit keiner, wenn auch noch ſo gut gemeinter Ratſchläge
von dritter Seite.“

Barthou feiert den „Pazifismus
der Revanche“

Paris, 21. November.
Heute vormittag fand in Anweſenheit von Vertretern der Re

gierung und unter Beteiligung von einer Reihe von Rechtsver-
bänden, wie der patriotiſchen Jugend, die Enthüllung des Denf-
mals von Paul Deroulede ſtatt. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand
die Rede des Juſtizminiſters Barthou, der den von Deroulede ver-
körperten Revanchegedanken des 1870 beſiegten Frankreichs ver-
herrlichte. Der Redner glaubte, der „Gewalt- und Liſtpolitik“
Bismarcks, die Preußen dur „Beherrſcherin Deutſchlands und der
Welt“ gemacht habe, den „Pazifismus“ eines Deroulede gegen-
überſtellen zu können, unter deſſen Führung die republikaniſche
Jugend Frankreichs nur an Abrüſtung und Völkerverbrüderung

edacht habe (11). Das Ziel der von Deroulede gegründeten patrioti
chen Jugend, ſo bekannte allerdings Barthou, ſei die Reviſion des

Frankfurter Friedens und die „Rückgabe“ Elſaß-Lothringens ge
weſen. Deroulede, der das Wort geſprochen habe: „Was die
Völkerverbrüderung anlangt, werden wir an dem Tage davon
ſprechen, an dem Kain uns das zurückgegeben haben wird, was er
uns genommen hat“, feierte Barthou als den Künder der emi-
nenten Gerechtigkeit, der durch die militäriſche Ausbildung der
Jugend die Stunde der „notwendigen Wiedergutmachungen“ vor
bereitet und erwartet habe.

Millionenfälſchungen ruſſiſcher Werte
in Deutſchland

don unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 21. November.

Wie eine hieſige Korreſpondenz meldet, ſind die deutſchen
Behörden in den letzten Tagen großen Fälſchungen ruſſi-
ſcher Noten auf die Spur gekommen. Bisher ſind drei Per
ſonen, darunter ein Georgier, verhaftet worden. Es gelang in
Frankfurt a. M. in einer Buchdruckere 24 Zentner ruſſiſcher
Tſcherwonets zu entdecken. Dabei handelt es ſich um die von den
Sowjets herausgegebenen Stücke von 1, 2, 5 und 10 Tſcherwonets,
die heute in Rußland ungefähr einen Jnlandswert von 1 Pfund
Sterling beſitzen. Aus den Papieren, die man bei dem Georgier
fand, gelang es den Behörden, eine Fälſchung aufzudecken, die
vermutlich ſchon ſeit langer Zeit ausgeführt wird, und die den indie Affäre verwickelten Perſonen ungeheure Gewinne ein-

gebracht hätte, falls es möglich geweſen wäre, die in Berlin und
in Frankfurt lagernden Falſchdrucke in das Beſtimmungsland,
nämlich nach Georgien, zu bringen. Aus den m
die bei den Verhafteten vorgefunden wurden, geht hervor, ß
dieſe mit weiteren Mitgliedern der Fälſcherbande in Budapeſt,

„Troerinnen“ folgte der „Spiegelmenſch“. „Vocksgeſang“ und
„Schweizer“ ſchloſſen ſich an. Aber ſein „Juarez und Maximilian“
drang völlig durch, und im letzten Jahr „Paulus unter den
Juden“.

„Fidelio“
Neueinſtudierung im Stadtttheater.

Daß die geſtrige Aufführung von Betthovens „Fidelio“ nicht
die Erinnerung an die Vorſtellung des Weethovenfeſtes, an der
eine Reihe berühmter Gäſte beteiligt war, auszulöſchen vermochte,
erſcheint faſt ſelbſtverſtänd ich. Es wäre aber völlig verfehlt, ihr
deshalb Eigenwerte abſprechen zu wollen. Gelang es doch Ge-
„eralmuſikdirektor Erich Band vorzüglich, unſere einheimiſchen
Künſtler zu ſo eifrigem Mitgehen anzufeuern, daß eine ſchöne
einheitliche Wirkung von Beethovens erhabenem Werke erzielt
wurde; eine Wirkung, die im Laufe des Abends immer feſter
erſtarkte und end. ich im jubelnd dahinrauſchenden Finale einen
glänzenden und künſtleriſch bedeutenden Abſchluß fand.

Mit löblicher Sicherheit und Zuverläſſigkeit fand ſich Macia
Dünzel-Dworski, die als Vertretung für unſere leider noch
immer kranke Hochdramatiſche berufen worden war, im jetzigen
Enſemble zurecht Nur hier und da verrieten einige Kleinig
keiten, daß die Künſtlerin nicht bei den grundlegenden Proben
hatte gegenwärtig ſein können. Jm übrigen ſtand ſie auf der
Höhe ihres frühern, oft an dieſer Stelle gerühmten Könnens.
Wie ehedem ſetzte ſie für die Leonore ihre ſchauſpieleriſchen und
geſanglichen Fähigkeiten mit glücklichſtem Erfolge ein. Wie ehe-
dem deutete ſie die große Arie des erſten Aufzuges mit hinreißen-
der Empfindung aus. Jhr ebenbürtig erſchien Heinrich
Niggemeier, der den Floreſtan verkörperte und namentlich
in ſeiner ekſten Szene die ſchwere muſikaliſche Aufgabe aus-
gezeichnet durchführte. Jn Geſtalt und Geſang ſchuf Fritz
Kerzmann wieder ein treffendes Bild des finſtern und grau
ſamen Gouverneurs. Wärme und Licht milder Geſinnung ließ
Karl Momberg auf den menſch'ich liebenswerten Miniſter
fallen Auch die Vertreter des klein- bürgerlichen Lebens, die
Beethoven muſikaliſch ſo weſen lich gezeichnet hat, waren aufmerk-
ſam auf dem Platze. Die Marzelline Carlotte Strem-
pels würde durch Rundung und Stetigkeit des Tones noch ge
winnen. Bieder und brav der Rocco Zdenko Dorner deſſen
Sprechton für den Kerkermeiſter noch dunklere Färbung vertragen
würde. Gut gab Walter Kathammer den Jaquino. Chören
und Orcheſter gebührt eben'alls freundliche Anerkennung.

Daß die Leonoren-Ouvertüre Nr. 8, die der Theaterzettel
verſprach, wegblieb, gereichte der Einheitlichkeit der Vorſtellung nur
zum Nußzen So herrlich ſie als Muſikſtück iſt, ſo wenig paßt ſie
in die Oper hinein. Alle Verſuche, ihr einen geeigneten P atz
anzuweiſen, ſind mißglückt. Sie bldet eben ein Drama für ſich.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Paris und auch London in Verbindung geſtanden haben. Wi,
von unterrichteter Seite hierzu erklärt wird, iſt damit zu rechnen,
daß in den nächſten Tagen noch eine Anzahl weiterer Perſonen
verhaftet werden, die mik den Fälſchungen in Verbindung ſtehen
Der Wert der gefälſchten Tſcherwonets beläuft ſich auf einen Be
trag von vielen Millionen Mark. Der Berliner Unterſuchungs-
richter weilt bereits in Frankfurt a. M., um von dort weitere
Spuren zu verfolgen. Gleichzeitig ſind von den deutſchen Behörden
auch die zuſtändigen Stellen in Paris, London und Budapeſt von
den hieſigen Ermittlungen verſtändigt worden.

Vier Menſchen durch Gas vergiftet
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 21. November.
Den Morgenblättern zufolge wurden in Oslo in einer Garage

in einem geſchloſſenen Automobil zwei Knaben durch Gas ver
giftet aufgefunden. Die Todesurſache dürfte in Abgaſen zu
ſuchen ſein, die wahrſcheinlich durch Jngangſetzung eines Motors
durch die Knaben entſtanden ſind. Durch die ſchadhafte Decke
drangen die Gaſe auch in eine über der Garage
Wohnung ein, und führten den Tod zweier weiterer Perſonen
herbei.

20 Menſchen von Wölfen zerriſſen
Telegraphiſche Meldung.)

Peking, 21. November.

An der chineſiſch-mongoliſchen Grenze wurden mehrere
chineſiſche Dörfer von Wölfen, die in einem Rudel von etwa 200
Tieren auftraten, ſchwer heimgeſucht. Sechzehn Bauern und vier
Kinder wurden von den Wölfen zerriſſen. Zur Vertreibung der
Raubtiere wurde Militär aufgeboten.

Erdbeben in der Türkei
Telegraphiſche Meldung)

London, 21. November.
Nach Meldungen aus Konſtantinopel wurden durch ein

ſchweres Erdbeben in Mughla (7000 Einwohner) an der
aſiatiſchen Türtei, etwa 100 Meilen von Smyrna entfernt, 100
Häuſer zerſtört. Eine Reihe von Perſonen ſei verletzt
worden.

Kurze politiſche Nachrichten
Jn Braunſchweig findet heute eine Sitzung des

Zentralvorſtandes der Deutſchen Volkspartei
ſtatt. Zu den Beratungen ſind im Laufe des Sonntags Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann und Reichswirtſchaftsminiſter
Curtius in Braunſchweig eingetroffen.

7

Jn der neuen Garniſon-Kirche in Berlin fand geſtern eine
Gedächtnisfeter für die Gefallenen der ehemaligen Garde-
regimenter ſtatt, an der auch Reichspräſident von Hindenburg
teilnahm.

Der engliſche Kriegsminiſter wandte ſich in einem
Jnterview gegen die Behauptungen, daß Großbritannien gegen-
wärtig mehr Soldaten unter Waffen habe, als zu irgendeiner
anderen Zeit.

w.
Die ruſſiſche Delegation für die vorbereitende Ab-

rüſtungskonferenz dürfte am 28. November in Berlin ein-
treffen. Nach Meldungen aus Moskau ſoll Litwinow be
ſondere Vollmachten für eventuelle Verhandlungen mit der eng
liſchen Delegation und der Schweiz über die Wiederherſtellung
der diplomatiſchen Beziehungen der Sowjetunion mit dieſen
Ländern erhalten.

im Zuſammenhang mit den Unſtimmigkeiten über die Militär
vorlage weiter verſchärft.

L

Tſchiangkeiſchek hat das Oberkommando über die
Südarmee wieder übernommen. Er beabſichtigt eine ſofortige
neue Offenſive gegen den Norden.

4

Jm Verlauf der Aktion der türkiſhen Regierung gegen
die Kommuniſten wurden 200 Perſonen verhaftet. Die
türkiſche Regierung beabſichtigt den Erlag eines Geſetzes, durch
das die Tätigkeit der kommuniſtiſchen. Partei in der Türkei
unterſagt wird.

mBuchkritik
Brockhaus, Handbuch des Wiſſens in vier Bänden.

Sechſte gänzlich umgearbeitete und weſentlich vermehrte Auflage
von Brockhaus' kleinem Konverſations-Lexikon. Mit über
10 000 Abbi e und Karten im Text und auf 178 einfarbigen
und 88 bunten Tafel und Kartenſeiten und mit 87 Ueberſichten
und Zeittafeln. Jeder Band in Halbleinen 23 Mark. Verlag
F. A. Brockhaus, Leipzig.

Der neue Brockhaus liegt nun wieder in glänzender Auf
machung vor, ergänzt bis auf das Jahr 1927. Dieſes Hand-
buch des Wiſſens iſt in ſeinem erſchöpfenden Jnhalt führend
Es gibt kaum ein Werk, das das Jntereſſe nicht allein der In
tellektuellen, ſondern eines jeden Menſchen, der irgendwelchen
Wiſſensdrang verſpürt, ſo ſtark erweckt, wie dieſes moderne
Lexikon. an durchblättert angeregt die Seiten, findet un
gezählte Anknüpfungspunkte und hat ſich nach kurzer Zeit feſt
geleſen. Das Weltall zieht kaleidoſkopartig vorüber, alle nur
denkbaren Gebiete ſind hier behandelt, nicht langatmig etwa
ſondern knapp, ſchlagwortartig und darum um ſo einprägſamer.
Einen immenſen Reichtum des Wiſſens enthalten die vier
Prachtbände und wer nur einen Bruchteil davon in ſich auf
nimmt, wird ein geſcheiter Kopf ſein. Aber nicht allein Wiſſens
mehrer iſt der Neue Brockhaus, ſondern ein Ratgeber für die
Familie. Wenn irgendwelche Zweifel über Fragen des täglichenLebens S 1 der Brockhaus gibt Antwort kurz und leicht

verſtändlich. Es dürfte kaum ein beſſeres Weihnachtsgeſchen!
geben, als dieſe Bücher des allgemeinen Wiſſens; ſie gehören in
jedes Haus!

Bunte Geſellſchaft, ernſte und hritere Geſchichten
von Ludwig Fulda. Kartoniert 4.80 Mark. Verlag J. G. Cotta
Nachff., Stuttgart und Berlin.

Lange Jahre hat Fulda, der Erzähler, geſchwiegen, ſein
Schaffen galt der dramatiſchen Kunſt, die er wie ſelten einer
in der heutigen Zeit meiſterte. Jn dieſen bunten Geſchichten zeigt
der Dichter ſein feines Erzählertal.nt, ſein reiches Empfinden,
die Klugheit ſeiner Gedanken, den tiefen Blick für menſchliche
Regungen, die geübte Hand, die Geſtalten formen kann. Lächeln
und Ernſt liegen über den kleinen Schickſalen, die uns irgendwie
rühren, weil ſie treffend das Leben widerſpiegeln. Es iſt ein
außerordentlich unterhaltſames Buch.

Jupp Brand, Roman von Otto Brües, Bühnen-Voll-
bundVerlag, Berlin SW. 68.

Das Erſtlingswerk des jungen rheiniſchen Dichters iſt ein
außerordentlich ſtarke Talentprobe. Mit ſelten klarem Bl mi
erſtaunlicher Offenheit und abſoluter Objektivität rollt Brües die
tiefen Fragen des heutigen Menſchſeins auf. Heißer Atem
durch dieſes Buch, urſprünglich iſt die Kraft ſeines Schöpfer.
lebendig ſind die Geſchehniſſe, wirklichk. itstreu die Geſtalten
Lebensbejahung klingt als großer Akkord aus dem prächtige
Roman, der vom modernen Menſchen handelt und für den modetnen Menſchen geſchaffen ward. H. E. en

Die Kriſe innerhalb des belgiſchen Kabinetts hat ſt
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galle und Amgebung
Halle, 21. November.

Schneetreiben
Schneeſtieben Dichte Flocken ſchneit es ununterbrochen

den Morgenſtunden. Scharfer Wind treibt den Schnee den durch
Straßen Eilenden ins Geſicht. Beinahe undurchſichtig iſt die

ununterbrochen hämmern die Straßenbahnführer auf der
un ungsglocke, hupen die Kraftwagen. Schon tragen Laternen-
-blen und Kioske die luſtigen Schneekappen, legen ſich Schnee-
reifen über die Aeſte der kahlen, wintertoten Alleebäume. Und ein
neeteppich von makelloſer Weiße legt ſich über Straßen und
e und bedeckt die tauſend Dächer der Stadt. Schnee wie
r, dicht und feſt, iſt der Jugend willkommen; Schneeball-

achten beginnen, Schneemänner ziehen auf Poſten. Von den
holt man die Winterſchlitten und Skier.

Der Herbſt iſt tot es lebe der Winter!

Halles Lehranſtalten
Die Mittelſchulen.

Nachſtehend ſchließen wir die Reihe unſerer Zuſammen
lungen über die höheren und mittleren Schulen Halles. Die

rröffentlichungen haben den Zweck gehabt, die Eltern über Auf-
m und Ziele der Schulen zu informieren, damit die Frage:
gelche Schulgattung iſt für die Weiterbildung des Sohnes oder
Tochter nach dem Beſuch der Grundſchule zu wählen?“ leichter

t werden kann.
geben den verſchiedenen höheren Lehranſtalten beſitzt Halle

hlteiche Mittelſchulen:
Ja ſtädtiſche für Knaben (Tor, Martin, Kloſter und

pittekindſchule),
z ſtädtiſche für Mädchen (Tor-,

ndſchule). Dazu kommen noch
die Knaben- und die Mädchen-Mittelſchule

er Franckeſchen Stiftungen.
Wie die höheren Schulen, ſo ſchließen ſich auch die Mittel

hulen an das 4. Grundſchuljahr an, umfaſſen jedoch nur 6 auf-
gende Klaſſen. Wer nicht die Abſicht hat, das End-
jel einer höheren Lehranſtalt zu erreichen, um a kademiſch
uſtudieren, dem muß dringend die Mittelſchule empfohlen
aden, Sie will die allgemeine Vorbildung für den Nachwuchs
n Handwerk und im Kunſtgewerbe, in Handel und Jnduſtrie,

Land und Forſtwirtſchaft geben und für mancherlei mittlere
len im Verwaltungsdienſt des Staates, der Gemeinden und
x größeren Induſtrie und Handelsunternehmungen vorbe-
en. Dieſe Aufgabe ſucht ſie durch bewußte Einſtellung der

ihrer Lehrfächer für das praktiſche Leben zu löſen. Sie
det deshalb in ihren Stoffplänen alles aus, was nur

oretiſchen Wert beſitzt. Sie pflegt die Fächer mit praktiſchem
Werkunterricht, Nadelarbeit, haus wirtſchaftlichen Unterricht

utenarbeit. Sie gibt den Mädchen durch Einrichtung einiger
hſchlußk laſſen als hausmütterliche Klaſſen Gelegenheit zur
führung in die Aufgaben der Hausfrau und Mutter. Vieſe

r unſere Zeit ſo notwendige Aufgabe will der geplante Auf-
einer Hausfrauenklaſſe noch weiter verfolgen.
Ferner ſind in verſchiedenen hieſigen Mittelſchulen die

wen Klaſſen in einen kaufmänniſchen, gewerblichen oder all
meinen Zug geteilt, damit den verſchiedenen Veranlagungen der
hüler und Schülerinnen Rechnung getragen werden kann.

Ueber die einzelnen Berechtigungen erteilen die Mittelſchul
koren bereitwilligſt Auskunft.

Luiſen- und Witte

in Straßenbahnwagen gegen eine Gartenmauer gefahren
Geſtern abend gegen 8 Uhr ſprang an der Ecke Gr. Brunnen-

urgſtraße ein Wagen der Linie 7 aus den Schienen und fuhr
gen eine Gartenmauer, die in einer Breite von 338 Meter
nſtürzte. Verletzungen haben die Jnſaſſen glücklicherweiſe nicht
bongetragen. Der leichtbeſchädigte Wagen wurde durch einen
gen der Linie 8 nach etwa 10 Minuten in die Schienen zurück
zogen. Es entſtand eine kurze Verkehrsſtörung.

Vom Motorrad überfahren. Geſtern nachmittag gegen
b Uhr wurfe an der Ecke Beeſener-Friedrichſtraße in Ammen-

rf eine Frau von einem Motorradfahrer angefahren und zu
geworfen. Die Verunglückte erlitt eine Verſtauchung des

hten Fußes und wurde durch die freiwillige Sanitätskolonne
er Wohnung zugeführt.

Schornſteinbrand. Geſtern früh gegen 10 Uhr rückte die
euerwehr nach einem Grundſtück in der Blumenſtraße aus, wo
n Schornſteinbrand entſtanden war. Die Feuerwehr konnte
h kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Schlägereien. Sonnabend abend gegen 8,15 Uhr gerieten
der Mansfelder Straße zwei Männer in Streit, in deren Ver
uf ein Beteiligter mit einer Zange geſchlagen und am Kopf leicht
tet wurde. Der Verletzte wurde der Sanitätswache zugeführt.

Sonntag abend gegen 8,80 Uhr entſtand auf dem Hallmarkt
e Schlägerei zwiſchen mehreren Perſonen, wobei ein Mann
i blutende Naſe davontrug. Heute früh gegen 2,80 Uhr

men auf dem Friedrichsplatz 2 Männer in Streit, in deren
rlauf ein Beteiligter eine leichte Verletzung davontrug.

BVetrunken und verletzt aufgefunden. Am Sonnabend,
gegen 11,45 Uhr, wurde in der Gr. Ulrichſtraße ein

hähriger angetrunkener Mann mit einer ſtark blutenden
unde am Kopf hilflos aufgefunden. Der Verletzte, der ſich die
unde anſcheinend durch einen Sturz zugezogen hat, wurde dem
iſabethkrankenkaus zugeführt.

Wem gehört das Fahrrad? Vor etwa zwei Monaten ſtellte
u Rann ein Fahrrad in einem Gummiwarengeſchäft unter und

t ſich bis jetzt noch nicht wieder ſehen laſſen. Entweder rührt
von einem Diebſtahl her oder der Mann weiß nicht mehr,

er das Rad untergeſtellt hat. Der Eigentümer kann das
rrad bei der Kriminaltirektion Zimmer 133 in Empfang
ten.

T. die Straßenarbeiten dieſer Woche. Jn der Woche
21. bis 26. November 1927 werden von der ſtädtiſchen Tief-

verwaltung bzw. in deren Auftrag nachſtehende größere
eiten fortgeſetzt: Neubefeſtigung der Gr. Brunnenſtraße, der
deburger Straße, Trothaer Straße und der Straße Harz; die
ſener Straße zwiſchen Huttenſtraße und Artillerieſtraße

tiggeſtellt; die Reſtſtrecke zwiſchen Artillerieſtraße und
Nenweg wird in einigen Tagen dem Verkehr übergeben, Fort
u der Kanalarbeiten in der Huttenſtraße und dem an
benden Siedlungsgelände, ſowie des Umbaues der Pump-
n am Fürſtental.
n Kunſtſtube Mende. Der bekannte Halleſche Künſtler

us Hannſ en hat 21 Federzeichnungen ausgeſtellt. Lauter
e von einer Frühjahrsfahrt, die er auf nur kleinem Bote die
u abwärts ins Schwarze Meer unternahm. All dieſe Vor-

v r mit ſcharf charakteriſierendem Griffel in friſcher, flotter
d dargeſtellt, daß ſowohl der Reiz der Formengebung als

Beleuchtung zu prägnantem Ausdruck gelangt, auch die
u tive zu ihrem Rechte kommt. Ein zweiter einheimiſcher
mide, r Maler Jolas, zeigt eine Auswahl ſeiner neueſten

e. Sie e Halleſche Motive, 3 B. die PeißnitzAllee,
tigburg-Muſeum mit ſaftigen, der Natur fein abge

ken emperafarben ſtimmungsvoll wieder und zeugen von
Art Jolasſcher Auffaffung.

Der Tag der Toten
Halle ehrt ſeine Verſtorbenen und Gefallenen

Die Stahlhelm-Feier im Dom
Steilauf ſtreben die Pfeiler im Dom, hoch oben ſich findend

und zuſammenfügend zum Gewölbe, das im Dämmern unge-
wiſſen Lichtes ſich verliert. Orgelklang durchflutet den Weßen
Raum, in dem am Vorabend des Totenfeſtes Halles Frontſoldaten
ſich zuſammenfanden, ihrer gefallenen Kameraden zu gedenken.
Sie alle erheben ſich, als nun unter der Orgel Singen und
Klagen feierlich lautlos die Fahnenabordnungen einrücken. Unter
der Kanzel nehmen die Fahnen Aufſtellung, alte Reichskriegs-
flaggen zumeiſt, die einſt Deutſchlands endliche Einigung und des
jungen Reiches Ruhm an den fernſten Geſtaden verkündeten.
Sanftes Orgelgetön wird zum mächtigen Tonſchwall Bachſcher
Fuge, überwältigend groß wie das Schickſal der Hunderttauſende,
die aus dem Weltkriege nicht zurückkehrten.

„Wenn die Novembernebel über den Landen liegen,“ beginnt
Domprediger Wind ſeine Worte zum Gedächtnis der Toten,
„dann feiern wir das Totenfeſt. Den letzten Sonntag des Kirchen
jahres beſtimmte man nach den Freiheitskriegen denen zum Ge
denktage, die für die Freiheit ihr Leben ließen. So dachte und
handelte ein Geſchlecht, der Worte bewußt: „Nichtswürdig iſt die
Nation, die nicht ihr Alles einſetzt für ihre Ehre“; und die Ehre
der Nation gebietet, der für ſie gefallenen Brüder zu gedenken.
Der Weltkrieg gab dem Totenſonntag ſeine urſprüngliche Ve
deutung wieder. Wir alle, die wir an der Front ſtanden, vergeſſen
nie die Bilder tauſendfachen Sterbens im offenen Kampfe, im
dumpfen Stollen und Unterſtand. Nicht vom Grauen des Kriegs
ſterbens wollen wir ſeute reden; wer ſo viel Sterben ſah, iſt gegen
Sentimentalität gefeit. Je ruhiger es um uns und in uns wird,
deſto lauter reden zu uns die Stimmen der Toten.

Der Kameraden Sterben wurde im Felde zum heiligen, ge
waltigen Erleben. Da fiel einſam der Poſten beim Hinausſpähen
gegen den Feind, da traf das tödliche Blei den Patrouillengänger,
der ſich ſchon, nahe dem eigenen Graben, geborgen wähnte; hier
raffte der Tod eine ganze Unterſtandskameradſchaft dahin, dort
e die geſamte Kompagnie gemeinſamen Tod bei der Minen
prengung, verblutete ein Batairſon quf dem Marſch in die Ruhe-
quartiere unter heimtü ſchem Feuerüberfall und wurde ein Regi-
ment im Großkampf aufgerieben. Hinter dem Tode aber ſtand
immer, mächtiger als er, der ewige, lebendige Gott! Die hundert-
tauſende Kreuze aus den unendlich vielen Gräbern ragen als
Zeichen der Hingabe bis zum Letzten. Heute gilt es, die Träghert
und Stumpfheit im deutſchen Bürgertum zu überwinden,
ſo wie wir die ſtumpfen Maſſen Rußlands einſt bezwangen. Jm
amerikaniſchen Granatfeuer haben wir beſtanden; dem Ameri-
kanismus, der ſich überall breit zu machen verſucht, wollen wir
auch jetzt nicht erliegen. Jm Kampfe zeigten wir uns noch immer
dem Franzmann überlegen; wollen wir nun im Frieden dem
franzöſiſchen Geiſte unterliegen? Jm Geiſte unſerer Gefallen
iſt es, die Seele unſeres Volkes zu retten. Gelingt das, dann
leben die Toten!“

Zöllners Heldenrequiem nimmt den Gedanken der Gedächtnis
worte auf. Männerchöre und Sopranſoli, Poſaunenſchmettern
und Paukengrollen ſprechen eindringlich zu uns: „Herr, gib ew'gen
Frieden unſeren Brüdern, die in fremder Erde ruhn. Jm Kampf
fürs Vaterland ſind ſie gefallen, auf ewig heilig ſei ihr Gedächt
nis. Troſt euch allen, die ihr trauert an eurer Geliebten
Gräbern!“

Die Trauerfeier
der Halleſchen Studentenſchaft

Als am Vorabend des Totenſonntages dumpfe Glockenſchläge
durch den dunklen Novemberabend hallten, verſammelten ſich
Profeſſoren und Studenten unſerer Alma mater
zu eindrucksvoller Feierſtunde in der Ulrichskirche die bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Jhr beſonderes Gepräge er-
hielt die Feier durch das Konzert, das im Rahmen der Ge
dächtnisfeier von der Sängerſchaft „Fridericiang“, dem Verein
„Sang und Klang“ und dem „Halleſchen SymphonieOrcheſter“
ausgeführt wurde und die ganze Trauerfeier auf einen einheit-
lichen, weihevollen und wuchtigen Grundton ſtimmte. Unter den
Klängen des Orgelvorſpieles betraten die Chargierten mit
umflorten Fahnen und die Profeſſoren die Kirche.
Nach dem Präludium und Fuge C-Moll für Orgel von Joh. Seb.
Bach folgten drei a capella-Chöre: „O' Welt, ich muß dich laſſe.
Luthers gewaltig-ernſtes: „Mitten wir im Leben und das
„Grablied“ nach Schubert, beruhigend, tröſtlich ausklingend. Zu
kurzer Anſprache beſtieg der Rektor Prof. Dr. Ziehen die
Kanzel. Mozartſche Muſik leitete dann über zu der Gedächt
nisrede, die Generalſuperintendent D. Schöttler hielt:

„Die r Brüder reden heute zu uns von ihrem
Glauben, in dem ſie ſtarben, dem Glauben an das Gött-
liche in unſerem deutſchen Volke. Der Glaube aber erloſch, es
zerbrach die Wehr und der Sieg, es zerging Freiheit und Recht.
Die alte Sage wurde zur Wir“ ichkeit Zwietracht unſeres
Volkes Schickſal. Doch nichts iſt verloren, was der

Glaube nicht aufgibt. Heilig ſei uns, Brüder, euer Ruf
zu dieſer Stunde: Laßt fahren, was euer iſt Nehmt an, was
unſer iſt Unſern Glauben nehmt ihn an Unſern Sieg nutzt
ihn aus!

Feierlich, erhaben erklangen darauf vier Sätze aus dem Re
quiem von Cherubini mit jenem berühmten „Dies irae“. Mit
dem Auszug der Profeſſoren und Chargierten ſchloß die pietät
volle Feier unſerer Univerſität.

Gedenkfeiern auf dem Gertrauden-
friedhof

Trotz der bitteren Kälte waren Hunderte und Tauſende
herausgeſtrömt auf den Gertraudenfriedhof, um der Toten an
ihren Gräbern zu gedenken; die große Friedhofskapelle nahm
immer wieder aus dem großen Strom Scharen auf, die zu ſtiller
Feier ſich ſammeln wollten. Eine beſondere Gedenkfeier
hatte nachmittags die „Reichsvereinigung ehem. Kriegs-
gefangener“, Ortsgruppe Halle, für ihre in Feindesland und in
der Heimat verſtorbenen Kameraden veranſtaltet. Lieder der
Geſangvereine „Sängerkreis“ und „Edelweiß“ von 18090, ſowie
Orgelvorträge des Kantors und Organiſten Paul Burg-
hardt und gemeinſame Geſänge gaben der Feier einen ſchönen
weihevollen Rahmen. Die Gedächtnisrede hielt der Leiter der
Stadtmiſſion, Paſtor Juhl. Gerade das ſchwere Leiden lang-
jähriger Gefangenſchaft unſere Gefangenen gelehrt, jedenMitmenſchen über alle Partei-, Standes- und onſeſſionhunter

ſchiede hinweg als Menſchen zu achten. Das teure Erbe der
ihren Leiden erlegenen Kriegsgefangenen ſei die zähe Geduld
im Leiden, die brennende Liebe zur Heimat, die ſtille
Treue bis in den Tod. Nach der Feier in der Kapelle fand
eine Kranzniederlegung am Denkmal ſtatt.

Anſchließend veranſtaltete, wie alle Jahre, die Stadt
miſſion eine allgemeine r in der Kapelle
Lieder des Gemiſchten Chores der Stadtmiſſion und gemeinſame
Geſänge bildeten hier den muſikaliſchen Teil der Feier. Paſtor
Juhl hielt auch hier die Gedächtnisrede, in der er über zweierlei
Lebensparolen ſprach, die die Menſchen der das Leben
ein Raub an dich, was du kannſt!“, und: das Leben
ein Opfer. Das ſei das Beſte an unſeren Toten geweſen, was
Opfer war!

Totenehrung auf dem Heidefriedhof
Wie alljährlich, ſo pilgerten auch am geſtrigen Totenſonntag

wieder Hunderte von Menſchen nach dem Heidefriedhof
dem „Friedhof der Namenloſen“ um an der Gedächtnisfeier
teilzunehmen, die der „Männer- Geſangverein Halle 1911“ und
die Riegen Vereinigung „Frieſen“ ſchon ſeit 30 Jahren am
Totenſonntag veranſtalten. Alle Gräber waren mit ſchlichten
Kränzen geſchmückt. Die leiteten die Feier mit dem
Liede „O wunderbares tiefes Schweigen“ ein, worauf Frau
Glockmann ein Gedicht vortrug. Auguſt Treunert hielt
die Gedächtnisrede. Aus den zu Herzen r Worten klang
die Liebe für die auf dem „Friedhof der Namenloſen“ Ruhenden,
die den Kampf der Welten nicht beſtanden haben. Er führte die
Gedanken der Verſammelten dann weiter hinaus auf die vielen
Friedhöfe der Namenloſen in Feindesland, wo unſere
tapferen Kameraden ruhen, deren Gräber nicht durch liebende
Hände geſchmückt werden. Mit einem gemeinſamen ſtillen Gebet
fand die Feier ihr Ende.

Auch die Sportler ehren ihre Toten
Zu einer eindrucksvollen Weiheſtunde geſtaltete ſich auch ödlke

Totengedenkfeier des Sportvereins 98 auf dem Sportplatz 98 an
der Huttenſtraße. Sonntag r Uhr verſammelte ſich
eine große Zahl von Mitgliedern am Gedenkſtein für die auf dem
Felde der Ehre gefallenen Kameraden. Nach einem Lied, von der
Geſangsabteilung des S. V. 98 und dem Männergeſ erein
am Riebeckſtift zum Vortrag gebracht, gedachte der Vereinsvor-
ſitzende Ranke- ehrend der Gefallenen und ermahnte die Jugend
z eindringlichen Worten. Ein weiteres Lied beendete die ſchlichte

eier.
Am Gedenkſtein der Fleiſcherinnung.

Am Gedenkſtein auf dem Schlachthofe hielt die Fleiſcher-
zwangsinnung vormittags ihre r eier ab. Anweſend
waren das Kuratorium, Ehrenobermeiſter Schliack, die Fahnen-
deputationen, der Jnnungsvorſtand, die Meiſtervereine und die
Geſellenſchaft, vor allem aber die vielen Leidtragenden. Be
gleitet vom Orcheſter der Bergkapelle, trugen der eſangverein
der Fleiſcherinnung“ und der „Geſangverein der Fleiſchermeiſter
zu Beginn der Feier das „Dem Andenken der Gef llenen“ vor.
Obermeiſter Mangold mahnte dann in ſeiner n zur
Pflichterfüllung. Treue dem Vaterlande müſſe man halten, wie
die Gefallenen. Es wurden nun, während die Muſik „Jch hatt'
einen Kameraden“ intonierte, die Fahnen zum Ehrengruße ge-
ſenkt. Mit dem Chorgeſang des Niederländiſchen Dankgebets
ſchloß die würdige Feier; „Herr mach uns freil“
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Seelöwe „Ulli“ ein Opfer menſchlicher

Unvernunft
Was man ihm alles zu freſſen hinwarf!

Ein Liebling aller Freunde des Zoologiſchen
Gartens iſt kürzlich wie ſchon ſo manches Tier vor ihm
durch die Unvernunft des Publikums umgekommen.
Wie viele freuten ſich doch an unſeres alten Seelöwen

Schwimmkünſte, an ſeiner Gewandtheit im Klettern' und an
ſeinen kühnen Kopfſprüngen, wenn die Stunde der Fütterung da
war! Und ſeitdem ihm im Frühjahr noch ein Kamerad zugeſellt
worden war, herrſchte im „Seelöwen-Baſſin“ noch einmal ſo vielLeben. Der Neuling war anfangs recht kränklich; es hat Monate

gedauert, bis er ſich eingewöhnte. Endlich aber waren beide im
beſten Geſundheitszuſtand, glatt und fett und munter.

Jn der vorigen Woche lag nun ganz unerwartet unſer alter
„ullTi“, der ſeit dem Jahre 1924 ſchon ein lieber Freund aller
Zoobeſucher war, tot in ſeinem Häuschen. Es war wohl ein all
mähliches Abmagern bemerkt worden, aber keine eigentliche
Krankheitserſcheinung. Was ergab jetzt der Sektionsbericht:

„Etwa die Hälfte des Mageninhaltes des toten
Seelöwen beſtand aus Kaſtanien, Steinen,Nüſſen, Papierfetzen und ſonſtigem Unrat.
Außerdem fand ſich in demſelben der Gummiring eines
Weck-Konſervenglaſes. Es iſt mit Sicherheit an
zunehmen, daß durch die Aufnahme dieſer Fremd-
körper die Entzündung des Darmes und damit der Tod des
Tieres herbeigeführt worden iſt!“

„Das liebe Publikum!“ ſchrieb der Direktor des
Bakteriologiſchen Jnſtituts“ unter dieſen Bericht des Sektions-
befundes, von dem die Unterſuchung ausgeführt wurde.

Wenn das doch endlich die Menſchen einſehen wollten, daß
man den Tieren keinen Gefallen tut, wenn man, um
ihre augenblickliche Aufmerkſamkeit zu erregen, alles Mögliche

Wetterberidgft
Unſichten für Dienstag: Fortbeſtand

Wetters, jedoch leichte Milderung des Froſtes.
ohne erhebliche Schneefälle. Mäßige Südoftwinde.

des winterlichen
Ziemlich trübe

in ihre Behauſungen hineinwirft! Immer ſind es gerade
die angeblich beliebteſten Tiere, die dieſer Un
vernunft des Publikums zum Opfer fallen müſſen.

Dereinsnachrichten
Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle a. S.

Eine außerordentliche Hauptverſammlung der Ortsgruppe
Halle a. S. im Deutſchen Rentnerbund, in der über die außer
ordentliche Bundesverſammlung in Berlin, über das Rentner-
verſorgungsgeſetz Bericht erſtattet werden wird, findet am Mon-
tag, den 28. November, nachm. 3 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen
Oberrealſchule hierſelbſt, Staudeſtraße, ſtatt.

Die zu Mittwoch, 28. November, einberufene Verſamm-
lung iſt nicht vom Vorſtand der Ortsgruppe, ſondern von unbe
rechtigter Seite erfolgt.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle a. S.
im Deutſchen Rentnerbund e. V.

t

Der Halliſche Bürgerverein (H. B V.) veranſtaltet am Diens
tag, den 22. November, abends 8 Uhr im „Kloſterbräu“ am Hall-
markt ſeinen erſten Diskuſſionsabend. Zur Beſprechung ſollen
geſtellt werden: 1. Zweck und Ziele dieſer Diskuſſionsabende. 2.Die bevorſtehende ad eererdrelen-Wekt 3. Anregungen und

Wünſche aus der Verſammlung. Alle Mitglieder und Freunde
des Halliſchen Bürgervereins ſind freundlichſt eingeladen.

Rentner und Rentnerinnen der Ortsgruppe Halle. Frl. Grete
Mattheſius, Vorſtandsmitglied der hieſigen Ortsgruppe ſpricht am
Mittwoch, den 23. d. M., nachm. 3 Uhr im Saal des „St. Rikolaus“
(geheizt) über „Meine Bemühungen zum Rentnerverſorgungsgeſetz
und die Einſtellung des hieſigen Vorſtandes hierzu“. Die Ver
ſammlung findet beſtimmt ſtatt.

Druck und Ver'ag vor. Otto Thiele.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici: Lokales, FeuilletonUnterhaltung: Harry in Weinſchenk; für in Dr. Hans
enningſen, für Sport und den allgemeinen Tetl. Guſtav A Doering für

itt:eldeutſchland: Dr. Rud. Schreth Für den Anzetigentetl; Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftlettung: irre rris 12
bis J Uhr übrige Schriftleit 11--12 Uhr. Berliner Schrlktſeitunngge Berlin 8W. 61, Heitunge Aled F a
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Nur mäßiger Sonntags-Fußball
Sämtliche Spiele hatten unter der ſchlechten Witterung zu leiden

Der geſtrige Sonntag war gar nicht geeignet für dieballtreibende Sevelterunge Ein ſegg her el
Spielfelder und beeinträchtigte in erhöhtem Maße den Ausgang
der Kämpfe. Durch die ungünſtige Witterung am meiſten zu
leiden hatte das Spiel an der Deſſauer Straße

Wacker-Sportverein 98 1:1 (1:0)
Die zahlreich erſchienenen Zuſchauer bekamen nicht den er
warteten Großkampf zu ſehen. Beide Mannſchaften erſchienen
in beſter Beſetzung und ſtellten ſich dem Schiedsrichter
Schlegel (99) zur feſtgeſetzten Stunde. Blauweiß hatte Platz
wahl und ſpielte in der erſten Halbzeit mit Wind im Rücken.
Durch den böigen Wind ſchnürte Wacker die Grünhoſen ein und
hielten ſie in ihrer eigenen Hälfte feſt. Nur vereinzelte
Vorſtöße brachten 98 in die Tornähe der Blauweißen. Dieſe
Durchbrüche waren aber ebenſo gefährlich wie die reichlichen Tor
gelegenheiten auf der gegenüberliegenden Seite. Wohlvorbereitete
Angriffsaktionen waren bei dem ſtarken Wind faſt unmög-
lich. Von den vielen brenzlichen Torgelegenheiten vor dem 98er
Heiligtum führte nur eine davon, durch Bräutigam ent
ſchloſſen verwandelt, zum einzigen Erfolg für die Blau-
weißen. Alle noch ſo gut gemeinten Schüſſe wurden von dem gut
disponierten Kirchner im Tor famos pariert oder
landeke knapp neben der Latte.

Jn der zweiten Hälfte des Spieles bekam man das um
gekehrte Bild zu ſehen, ſo daß man

von einem Spiel zweier Halbzeiten
ſprechen kann. Nun waren die Grünhoſen tonangebend und
diktierten größtenteils die Kampfhandlungen. Von all den ge
fährlichen Torchancen wurde aber nur eine ausgenützt. Eine
von links gut hereingegebene Flanke wird vom Mittelſtürmer
zum Rechtsaußen Klimmt gelenkt, der Kagemann im Tor das
Nachſehen gibt. Nun ſetzt ſich die Wackermannſchaft energie
voll durch, und es gelingen ihr gute Angriffe, die mehrmals ge
fährlich waren. Kurz vor Schluß „brennt“ Thomas allein durch,
aber in erfolgreicher Stellung hält ein 9er Spieler Thomas feſt,
ſo daß dieſer am ſicheren Torſchuß verhindert wurde. Der
Schiedsrichter pfeift und verhängt Elfmeter. Kagemann, der den
Elfmeter trat, ſchoß denſelben Kirchner in die Arme und ver-
ſchenkte ſomit ſeinen Farben den Sieg und die Punkte. Schieds
m Schlegel war in ſeinen Entſcheidungen beſtimmt und
orrett.

Wacker Reſ.—-98 Reſ. 3:2.

D. f. C. 96-—Sportfreunde 1:5 (0:3)
Das Spiel am Angerweg brachte nicht die erwartete Ueber

raſchung. Der Gaumeiſter ſiegte ziemlich ſicher. Während
in der erſten Halbzeit ein offenes Spiel zuſtande kam, ſpielten
Sportfreunde in der zweiten Spielhälfte mit Hilfe des Windes
ſtark überlegen. Die guten Torgelegenheiten in der erſten
Halbzeit der Blauroten wurden von der völlig verſagenden
Stürmerreihe ausgelaſſen. Die Sportfreunde dagegen
waren geſchickter in der Ausnützung der gebotenen Torchancen
und legten bis zur Halbzeit, gegen Wind ſpielend, 3 Tor vor,
wovon H. Böhme freiſtehend den 1. Treffer erzielte. Das
2. Tor entſtand durch Elfmeter, von Godau gut getreten. Den

Erfolg buchte Richter durch einen glänzenden Schuß. Jn
der 2. Halbzeit tommen die Leute vom Angerweg durch Elfmeter
zu ihrem einzigen Erfolg, den Compes verwandelt. Die
Veilchen können ihre Ueberlegenheit durch zwei weitere Tore von
H. Böhme und Eppe zum Ausdruck bringen. Der Sieger bot
eine einheitlich gute Leiſtung, während beim Unteriegenen
Schumann als Mittelläufer beſonders hervorragte. Der
Schiedsrichter Große (Leipzig) war zu kleinlich in ſeinen
Entſcheidungen.

96 Reſ.—Sportfreunde Reſ. 1:0.
Eintracht --Favorit 1:2 (0:1)

Das Spiel auf dem Platz am Geſundbrunnen war ein
zähes und erbittertes Ringen um die Punkte. Gleich
von Anfang an entwickelte ſich ein ſchnelles und flüſſi-
ges Spiel, wobei ſich die Rothoſen als die flinkeren
herausſtellten. Gute Angriffe beiderſeits wurden von den Ver
teidigern beſtens getlärt. Eine Steilvorlage von Blüher erfatßzt
der Lintsaußen der Rothoſen, und turz entſchioſſen ſitzt Nr. 1
im Netz. Bei dieſem Stande werden die Seiten gewechſelt. Jn
der zweiten Spielhälfte tommt derſelbe Spieler durch groben
Fehler von Stöcklein zum zweiten haltbaren Tor. Nun
forciert Eintracht das Tempo. Einen ſcharfen Schuß von Zech
linksaußen wehrt Schiemann im Tor der Rothoſen ſchlecht ab,
Bergt ſetzt nach und erzielt das Ehrentor. Eintracht ſpielt
auf Ausgleich und drückt bedentlich, aber alle noch ſo gut ge
meinten Schüſſe bringen keinen Erfolg.

Eintracht Reſ.-Favorit Reſ. 3:2.
V. f. L. Merſeburg--Spielv. Neumark 4:1 (1:1).

Recht unglücklich kämpften die Braunjacken aus Neu
mark gegen V. f. L. Merſeburg. Nicht genug, daß ſie bereits in
der 2. Minute durch Selbſttor ihrem Gegner die Führung
verſchafften und erſt in der 80. Minute nach meiſt offenem, teil
weiſe ſogar überlegen geführtem Spiel nur den Ausgleich er-
zwingen konnten, nein, bereits 8 Minuten nach dem Wechſel ver-
half ein zweites Selbſttor dem V. f. L. zu einem billigen
Erfolg. Von jetzt ab dominierten die Merſeburger. Jhr
Jnnenſturm konnte in der 72. und 78. Minute durch entſchloſſenes
Eingreifen das Reſultat auf 4:1 ſtellen. Der beſte Mann auf
dem Felde war der Mittelläufer Neumarks. Beim
V. f. L. wirkte erſtmalig Loren z (mehrfacher Repräſentativer
Mittel- und Norddeutſchlands) mit, der jedoch nichts Ueber-
ragendes zeigte.

Die erſte Zwiſchenrunde
der V. M. B. V.-Pokalſpiele

Noch ſieben Mannſchaften im Rennen.
Der Sonntag brachte 6 Spiele um die Pokalmeiſterſchaft.

Gutsmuts Dresden hatte Freilos, während Dresdner
Sport-Club, Sp. Vgg. Dresden, Fortunaga Leip-zig, Chemnitzer B. C., V. f. B. Coburg und Preußen
Langenſalza ſich die Teilnahme an der nächſten, der zweiten
Zwiſchenrunde zum Teil recht ſchwer erkämpfen mußten.

Jn Dresden gelang es der Spiel- Vereinigung
erſt nach zweimaliger Verlängerung, den V. f. L. Bitterfeld,
der u. a. den V. f. B. Leipzig ausſchalten konnte, mit 3:2 nieder-
zuringen. Der D. S. C. empfing T. u. R. Weißenfels
und hatte es trotz Erſatz für Köhler, Gedlich und Mantel nicht
allzu ſchwer, mit 4:1 das beſſere Ende für r zu haben. Jn
Chemnitz ſtanden ſich C. B. C. und Deſſau 08 gegenüber.
Der Pokalmeiſter des Vorjahres ließ den Deſſauern wenig
Chancen; das 4:2 für Chemnitz iſt für die Deſſauer recht
ſchmeichelhaft, zumal berückſichtigt werden muß, daß der C. B. C.
die zweite Halbzeit nur mit 9 Mann beſtreiten konnte. J
Sonneberg ſtanden ſich V. f. B. Koburg und F. C. 05
Zella gegenüber. V. f. B. war ſtändig überlegen und brachte
dieſe Ueberlegenheit auch mit 6:1 richtig zum Ausdruck.
Rudolſtadt trafen Fortunga
Rudolſtadt aufeinander. Fortung führte bei Halbzeit 2.0,
mußte ſich dann aber ſtark anſtrengen, um eben noch um eine
Verlängerung herumzukommen. 3:2 lautete das r für
die Leipgiger. Eine kleine Ueberraſchung gab es in Erfurt,

Jneipzig und V. V

wo ſich S. C. Erfurt und S. V. Preußen Langenſalza
gegenübertraten. Durch beſſere Stürmerleiſtungen, hauptſächlich
in der zweiten Halbzeit, gelang es den Preußen, mit 3:1 zu
ſiegen, nachdem Erfurt bei Halbzeit noch mit 1:0 in Führung lag.

Mitteldeutſche Ergebniſſe
Leipzig: Sportfreunde Germania Magdeburg 4:2 (Geſellſch.Arminia Eintracht 1:0 (Verb.Spiel). ſo owre
Dresden Brandenburg--SV. 08 Meißen 3:2, VfB. Gutsmuts 0:4,

SV. 06-Fußballring 0 2.
Bitterfeld: 08--Viktorig Wittenberg 1:0.
Nordhauſen: Wacker-Sparta Oſterode 4 1.
Eisleben: VfB. BC. Sangerhauſen 5:0.
Cöthen: 02-SC. 1 2.Magdeburs; Fortung--Cricket- Viktoria 3 SV. Viktoria 96

Sport und Spielverg. 0 1, Preußen ASC. Cöthen 4 2.

Schönebeck: VfB.--Germanig Cöthen 3 3.
Staßfurt. 09 Preußen Hettstedt 6 0.
Halberſtadt: Germania--SC. 1900 Magdeburg 2:4.
Wernigerode: Germania 1916—SC. Preußen (9 3 1.
Thale: Spielverg.—SC. 1910 5 0.
Chemnitz: Teutonia National 2: 1, Wackes HellasGermanig z.

Polizeiſportverein Sturm 0 7. lZwickau: SC. gegen VfB. Glauchau 2:0; Schedewitz gegen g
Planitz 9 1.

Lichtenſtein: Meerane gewinnt in Lichtenſtein 3:2.
Waldheim: Spielvg.--SVP. Rieſa 4:2
Plauen: VfR.Spielvg. 1: 1, Konkordia SC. Markneukirchen

Polizeiſportverein VfB. 1 1. tNetzſchkau: Teutonia--VfB. Auerbach 4 2.
Gera: Spielvg. 04—Wacker 1 7.
Schmölln: SV. Polizei Gera 1:4!
Pößneck: VfB.--Thürhngen Weida 1-1.
Weimar: SC. Boruſſia Eiſenach 0 0.
Arnſtadt: 09--07 023.
Erfurt: Sportring--Poſtſportverein 1:0.
Jlmenau; Germania--Sportvg. Eiſenach 7:2.
Gotha: SV. 01-- Naumburg 05 0 1.
Lauſcha: 1. FC.--SC. Oberlind 3 3.
Steinach: SV.--Sportring Sonneberg 3 1.
Schmalkalden: SP. Gelb-Rot Meiningen 4:2.
Meiningen: VfL.--SC. Zella 1:1.

Deutſchland Holland 2:2 (0:1)
Vor 55 000 Zuſchauern im Kölner Stadion Stuhlfauts großes Pech

Das elfte FußballLänderſpiel Deutſchland Holland,
das am Sonntag vor etwa 55 000 Zuſchauern im Kölner
Stadion ſtattfand unter den Zuſchauern mögen etwa 2500
Holländer geweſen ſein brachte mit dem Ergebnis 2:2 ein
Reſultat, das zwar nicht in der erhofften Weiſe zur Beſſerung
der deutſchen Länderſpielbilanz beiträgt, aber doch unter dem
Geſichtspunkt zu würdigen iſt, daß die Holländer in ihren letzten
Spielen ſehr gut abgeſchnitten haben, u. a. auch Schweden
ſchlugen.gu den Zuſchauern gehörten der holländiſche Konſul, der Re

gierungspräſident von Koln, Körns Oberbürgermeiſter, die Spitzen
der Fußballverbände beider Länder uſw. Das Wetter war im
großen und ganzen gut; Weſtwind beeinträchtige allerdings, na
mentlich in der erſten Halbzeit, das Spiel. Beide Mannſchaften
traten in der bekanntgegebenen Aufſtellung an.

Der Spielverlauf
Das Spiel verlief in der erſten Halbzeit ſehr ausgegli-

chen, wechſelte hinüber und herüber, verlief faſt torlos, bis fünf
Minuten vor der Pauſe die Holländer durch ihren Halblinken
Gehring in Führung gingen, der den Ball in das leere
Tor trat Stuhlfaut war herausgelaufen. Die Deutſchen ſchienen
hier manchmal zu langſam. Nach der Pauſe ging die deutſche
Elf mehr aus ſich heraus, und gleich in der erſten Minute nach
Wiederbeginn ſchoß der Mittelſtürmer Pöttinger auf eine
Vorlage von Kuzorra das Ausgleichstor. Nach 25 Minuten gingen
die Deutſchen wiederum durch den eine Vorlage verwandeln-
den Pöttinger in Führung. Jm weiteren Verlauf hatte die
deutſche Mannſchaft noch

mehrmals prächtige Torgelegenheiten,
die jedoch aus gelaſſen wurden. Jn der 38. Minute gelang
dann den Holländern, wieder durch Gehring, der Ausgleich
Nun entſtanden vor dem deutſchen Tor einige gefährliche
Situationen, doch Stuhlfaut rettete jedes mal.
Mit großem Eifer waren beide Mannſchaften bei der Sache,
konnten aber an dem Reſultat „Unentſchieden“ nichts mehr
ändern.

Die Mannſchaften
Jm allgemeinen verfügte die deutſche Elf über das techniſch

beſſere Können, doch glichen die Holländer durch
größeren Eifer und verſchiedentlich durch größere Schnelligkeit
aus. Deutſchlands Torwart, Stuhlfaut, hätte das erſte Tor
vielleicht verhindern können; er lief heraus, verfehlte
aber den Ball, den dann Gehring einſchoß. Jm übrigen zeigte
er wieder einige Bravourſtücke. Die beiden Verteidiger Kugler
und Falk waren gut. Der Mittelläufer Kalb war nach einem
etwas ſchwachen Anfang wieder ſehr gut; von den beiden

Außenläufern ſpielte Heidkamp beſſer als Weber.
Sturm enttäuſchte Pöttinger nicht, war Kuzorre in der erſten
Halbzeit ſehr langſam, HofmannMeerane in ſeinen Leiſtunga
nicht immer ausgeglichen. Die beiden Außenſtürmer gefiel
allerdings konnte ſich Hoffmann München in der erſten Halhzi
r ſchlecht entwickeln, in der zweiten war er jedoch weſentiiß
beſſer.

Bei den Holländern war der Torwart v. d. Meuler
zunächſt unſicher im Fangen, wurde aber mit der Zeit
dann wieder ſehr ſicher. Die Säule der holländiſchen Mannſchaft
war der rechte Verteidger Denis, der manchen Angriff de
Deutſchen noch im letzten Augenblick zunichte machte. Gut war
auch der Mittelläuſer Maſſy. Der Sturm ſpielte recht ge
ſchloſſen, ohne ſich aber immer durchſetzen zu können.

Das Spiel wurde äußerſt fair durchgeführt und von den
engliſchen Schieosrichter Oo x gut geleitet.

Wichtige Spiele im Reiche
Berlin.

HerihaBSC.-Boldklubben 1893 Kopenhagen 2 :1; Tennis-VBoruſt
gegen Viktoria Hamburg 2:2; Verbandspiele: Tasmania--Norden- Roth
weſt 3:3; Wacker 04--Blau-Weiß 7:2; Kickers Union Oberſchönewei
4 3; Minerva--l. FC. NReukölln 6::0; Germania Concordig 4
BSV. 92--BV. Luckenwalde 5:2.

Norddeutſchland.
Hamburg: Union--St. Pauli Sport 1:0; Werder Bremen-

H. S. V. 0: 0; Hannover 96-- Boruſſia 1911 7: 2; Eintrach
Braunſchweig--Kilia Kiel 1:0.

Süddeutſchland.

Nordbayern: Spielvg. rth- Bayern Hof 4:2, F. S.
Nürnberg--F. C. J. C. Bayreuth--A. S. V. NRürnbei

F. f. R. Fürth 0.1; Südbayern: 15nche 2:2; VBürttemberg StuttgarterKickers--VfR. Gaisburg 4: 11 SC. Stuttgart-- Union Böckingen 2:1
FV. Zufſenhauſen-Sportfreunde Stuttgart 1: 2, Eintracht Frankfurt i
torig Aſchaffenburg 5:0; Main: 03 Fechenheim--F. Sp. V. 1:3, Spon
Hanau---Rotweiß 1:2; Heſſen: rmania Frankfurt Kickers Offen
bach 1:1, Vf2. NenYſenburg--Alemannia Worms 4:2, Sportverein 9
Darmſtadt Spievg. Wiesbaden 2:2; Rhein: F. V. SpeyerWald
hof 0 0, Pfalz Ludwigshafen--VfR. Mannheim 7:4, Phönix Ludwig
hafen--03 Ludwigshafen 3 4.

Südoſtdeutſchland.
Breslau 08--V. f. B. 2:8 (11); Sportfreunde Breslau

Union Wacker 10 0; Sp. Vgg. 05 Breslau-Schleſien Bresla
2: 1; Kottbus: Brandenburg--Union 1: 0; 98 Kottbus--Deutſ
land Forſt 8: 1; Viktoria Forſt--1. F. C. Guben 9:1

Eine Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen“ iſt gegründet worden.

Der Meiſter in Bedrängnis
P. S. V. VBöllberg nur 7:6!! Am Sonntag Halle gegen Hamburg

Die geſtrigen Punktkämpfe der zweiten Runde brachten zwar
die erwarteten Sieger, nicht aber die erwarteten Ergebniſſe.
Wohl am meiſten enttäuſchte in dieſer Hinſicht unſer Meiſter
im Spiel

Wer vor 14 Tagen noch Zeuge der erſten Begegnung dieſer
beiden Mannſchaften war, wird ſich den Wandel h nicht er
klären können. Gewiß mag der ſcharfe, kalte Nordoſtwind das
Spiel etwas beeinflußt haben, doch ſollte man meinen, daß ſich
eine Meiſterelf auch damit abfinden könnte. Was unſeren „roten
Teufel fehlt, iſt ein Taktiker im Mannſchafts
zentrum, der gemeinſam mit v. Jeger der Elf Führer und
Leiter zugleich ſein müßte. Hierin hat Meiſter Butz bisher noch
keinen Nachfolger gefunden. Das Können eines Willig-
mann in Ehren, ein großer Taktiker iſt er jedoch nicht. Auf
fallend war auch die mäßige Leiſtung von Sindram, der es
nicht verſtand, der Bewachung des äußerſt mäßigen Brecht zu ent
gehen. DonathJaeck wurden mit Kratzmeier-Ehlers nur ſchwer
fertig und hatten wiederholt das Nachſehen.

Böllberg merkte man von Anfang an an, ſo re
wie möglich zu beſtehen, und das 2: 11 des Vorſpiels zu korri
gieren. Es gelang. Mußte gelingen, da die Völlberger die
nötigen Lehren gezogen hatten und die beſſeren Tak-
tiker waren. Gewiß, Schönheit und Schnelligkeit litten
darunter, doch der Erfolg blieb nicht aus. Der vorbildliche Eifer,
die Aufopferung aller Leute und das überragende Können von
Fuß und Ehlers waren in erſter Linie maßgebend.

Wie das 7:6 zuſtande kam.
v. Je ger placiert einen Strafwurf raffiniert flach, für

Fuß unhaltbar, 1:0 (18. Minute). t n r nimmteine Vorlage freiſtehend auf, 2: O. Heuermann ſchickt einen
Strafwurf ins Netz, 1: 2. v. Jeger täuſcht, leitet an Sauer-
hering weiter, Drehwurf, 3: 1. Ehlers Wurf ſpringt vom Pfoſten
ins Netz, 2: 8. Ein famoſer Schrägwurf v. Jegers ergibt das 4. 2.
Preller (M. L.) legt eine gute Steilvorlage zwiſchen die Verteidi
gung, Ehlers iſt im Nu durch, 3:4, und die nächſte Minute ge
lingt Ehiers der vielbejubelte Ausgleich, 4: 4. P. S. V. läßt
jedoch nicht locker. Zweimal ſchuf v. Jeger dem ſchnellen Sauer-
hering gute Wurfgelegenheit, und 6: 4 lautet das Ergebnis. Als
dann bei Marczinskis Wurf Fuß der Ball unglücklich ins Netz
rutſcht 7:4 ſieht es ganz nach einem klaren Sieg des
Meiſters aus. Da erwacht die letzte Energie des Völlberger linken
Flügels. Erſt iſt es Kratz meier, dann Ehlers, die auf

6:7 verkürzen und ſomit den Ausgang nochmals zweifel
haft erſcheinen ließen. Doch war die Zeit zu kurz.

Vom P. S. V. erreichten nur Knobbe und v. Jeger ihre ge
wohnten Leiſtungen.

Bei faſt durchweg offenem Feldſpiel kam
Boruſſia--Wacker 5:0 (2:0)

erwarteten Sieg und den Punkten. Dabei probiertezu dem

Boruſſia noch eine Um ſtellung im Sturm au, die ſihn i r bewährte. Rauſch, Löſche und Froſch ſorgten für den nöt

en Torſegen. Bei
ahren. Kühr, ſtark bewacht, konnte ſich nicht durchſetzen.

Trotha mußte der
Sportverein 98——-H. R. C. 5:4 (3: 2)

kämpfen, um den Sieg zu behaupten Durch Depara de ging 9
in Führung 1:0 und durch Rühle mann (Strafwurſwurde die Feldüberlegenheit entſprechend 2: 0 ausgedrückt. Zwei

ſchnèlle Vorſtöße des H. R. C. führten durch Aumüller und Köni
zum Ausgleich, 2: 2. Abermals verhinderte der Club eine gut
Gelegenheit durch Halten. Der e ergibt durch Kühl
mann das 8:2. Deparade und Kühlmann ſind es wieder
welche 98 zu zwei weiteren Torwürfen 5: 2 verhelfen. Erſt
in den lußminuten kann der Elu* durch König und Aumäüller
auf 4:5 verkürzen. Den erhofften Sieg brachte de
V. f. L. 96-—-P. S. V. Merſeburg 4:0 zuwege. Auch hier
gab das beſſere Stürmerſpiel den Ausſchlag.

Am kommenden Sonntag findet auf dem Bboruſſie
platze das

Städteſpiel Halle Hamburg
ſtatt.

Am 29 November 1927 entschlief nach Kurzem

schweren Leiden 6841Herr Oberingenieur

budwin Bangert

Wir verlieren in dem Entschlafenen einentreuen und vertrauens würdigen Mitarbeiter, der
in leitender Stellung durch sein reiches Wissen
und seine langj hrigen Erfahrungen in seltener
Pflichterfüllung dis zu seiner schweren Er
krankung unserem Unternehmen wertvolle Dienste
geleistet hat.

Ein treues und ehrendes Andenken werden
Wir ihm stets vewahren.

Die Inhaber der Maschinen- Fabrik

Heime Hans terzfeld
Paul Heime, Willi Ziebk.

Wacker ſpielte der Sturm recht zer
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verrechnnngepeter hehchen zwei

Von Bücherreviſor E. Keßler, Magdeburg.
Aufſtellung der Jahresbilanz wird gar häufig der Fehleru ren und Einkünfte, die ihrer Entſtehung

och im alten Geſchäfts jahre Verrechnung finden
en, unberückſichtigt zu laſſen, d. h. eine Buchung und Ver-

ung erſt dann vorzunehmen, wenn die Unkoſtenrechnungen
gehen bzw. die Einkünfte fällig geworden ſind. Man hört zur
indung einer ſolchen Praxis in kaufmänniſchen Kreiſen,
e weniger mit der verfeinerten Abſchlußtechnik und Bilanz
tung vertraut ſind, vielfach die Anſicht, daß ſolches Rech
mgsgebaren durchaus richtig ſei. Dieſe Meinung iſt jedoch ganz
xegig und führt zu einer abſolut falſchen Vermögens und Er
merechnung. Unrichtige Vermögens und Ergebnisrechnungen
ſtehen jedoch auch daher, daß noch zahlreiche mit dem Bilanz-
len Betraute über zu wenig qualifizierte Praxis auf dem
ete der Betriebswirtſchaft und modernen Buchtechnik ver-
en, um eine Bilanz mit Ergebnisrechnung ſo aufzuſtellen, wie
en tatſächlichen Vermögens und Erfolgsſtand zur Zeit des
mzſtichtages wiedergibt und betriebswirtſchaftlichen Grund
n wie kaufmänniſcher Korrektheit entſpricht. Unrichtige

nzen können unter Umſtänden zu einer falſchen Finanz-
denden- und Geſchäftspolitik Veranlaſſung geben nicht minder
et durch ſie die Gefahr, ſteuerliche Nachteile zu ernten.
Nachdem wir Urſachen und Wirkungen ſalſcher Bilanzen an

eten, gehen wir dazu über, zu erörtern, auf welche näheren
enſtäandlichen und techniſchen Tatſachen die Mängel, die ſich
Aufſtellung der Vermögens und Erfolgsrechnung zeigen, vor
gend zurückzuführen ſind und welche Verfahrensweiſe not
ndig iſt, um deren Abſtellung zu gewährleiſten. Um auch dem
niger mit der Materie Vertrauten geläufig zu machen, wie
ug zu verfahren iſt und wie nicht verfahren werden darf, ſollen
Fehler an Hand von Beiſpielen aus der Praxis aufgezählt
anſchließend die richtige Verfahrensweiſe dargeſtellt werden:
1 Beiſpiel Ein Betrieb, deſſen Rechnungsjahr mit dem

enderjahr endete, hatte eine größere Auslands ieferung, welche
v. H. noch im alten Geſchäftsjahre erfolgte, ausgeführt.
gen ualitätsbemängelung wurde die Geſamtlieferung zur
fügung geſtellt. Nach langwierigen Verhandlungen zwiſchen

Lieferanten und der Empfängerſirma einigte man ſich auf
Vaſis, daß die Empfängerfirma die Geſamtlieferung unter
Kedingung abnahm, daß ihr ſeitens der Lieferantin, als Ent

digung für den Qualitätsausfall, ein Nachlaß in Höhe von
H. des Geſamtlieferungswertes, in Form einer Gratis

gliererung, gewährt wurde. Obgleich der Lieferant die be
indete Lieferung zu etwa 40 v. H. im alten Jahre zur Aus
ung gebracht und die Gegenwerte dafür vereinnahmt hatte,

erließ er es, den danach auch dem alten Geſchäftsjahre anteil
zig anzulaſtenden Gegenwert der GratisNachlaßlieferung zu
rechnen. Es wurde vielmehr wie folgt verfahren:
1, Die im alten Geſchäftsjahre erfolgte Lieferung wurde in
r Rechnung zum vollen Rechnungswerte vereinnahmt.

J ine 2 Die im neuen Geſchäftsjahre erfolgte Teillieferung fand
ſt n Neuer Rechnung Verbuchung und Vereinnahmung.

dieſen z. Die GratisNach'aßlieferung kam im neuen Geſchäfts
e unter Zugrundelegung des Geſtehungswertes zu Laſten des
en Jahres zur Verbuchung.
Der buchhalteriſche Niederſchlag geſtaltete ſich wie folgt:

zu 1: per Kunde im Kontokorrent
an Verkaufskonto (Erfolgskonto),

zu 2: per Kunde im Kontokorrent
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zu 3: per Verkaufskonto (Erfolgskonto)
an Beſtandskonto.

ig gegen vie ſich aus der gehandhabten Praxis ergibt, wurde die auf
t. Die Teillieferung des alten Jahres entfallende anteilmäßige
s, durd Mit Nachlaßlieferung nicht zu Laſten des alten, vielmehr zu

Türkei in des neuen Jahres verrechnet. Hierdurch entſtand im alten
e ein großer bilanzmäßiger Gewinn, dagegen das neue Jahr

m Ppuerheblichen Verluſt auswies, während in Wirklichkeit beide
häftsjahre, bei richtiger Handhabung, mit Verluſt abſchließen
ten. Um dieſe Tatſache bilanzmäßig korrekt zum Ausdruck zu

Bänden. gen, war die im neuen Jahre erfolgte Gratislieferung zum
Auflage Pehungswerte zu 40 v. H. dem alten Jahre und zu 60 v. H.

it über neuen Jahre anzulaſten. Buch und bilanztechniſch war dann
farbigen Pwrfahren:
berſichten Im alten Jahre: per Verkaufskonto (Erfolgskonto)

Verlag an Uebergangskonto (im Kontokorrent)
40 v. H. der Nachlaßlieferung im neuen Jahre Rm.

der Auf Im neuen Jahre: per Verkaufskonto (Erfolgskonto)
s Hand. 60 v. H. des Nachlaßlieferungswertes Rm.
führen per Uebergangskonto (im Konto-
e t e korrent)z re e 40 v. H. des Nachlaßlieferungswertes Rm.

W an Beſtandskonto (Lagerbeſtand)e ſeſ. Summa: Rm.alle nur P Leiſpiel: Ein Unternehmen, deſſen Rechnungsjahr mit
ig etwa 90. September endete, hatte verſchiedene Zweigbetriebe ver
rägſamer. ket. Die vereinbarten Pachten wurden halbjährlich hinterher
die vier w. Juni und 31. Dezember gezahlt und erſt bei Eingang

ich aufhen per Bankkonto (im Kontokorrent)
r für die an Konto Pachten (Ergebniskonto).

täglichen M vierdurch wurden in den mit dem 380. September ab
und leicht enden Rechnungsabſchluß ſtets nur die Pachteinnahmen für
tsgeſchen! J Dreivierteljahr anſtatt für ein volles Jahr berückſichtigt, ſo
ehören in Mur Abſchluß keinen Anſpruch auf Richtigkeit hatte. Um die

wiſung richtiger Ergebniſſe, ſowie eine zwangsläufige Kon
Seſchichten für die Pachteingänge ſicherzuſtellen, waren die Pacht-
G. Cohta nen, die im einzelnen durch eine Pachtenliſte belegt werden

ſein pat zu jedem Monats oder Vierteljahresſchluß durch die
jen, ſei 3ten r per Pachtenkontrollkonto (im Kontokorrent)
be an Konto Pachten (Ergebniskonto)
len legen, und die bei Fälligkeit eingehenden Pachtzahlungen

Lachein zu buchen:
irgendwie per Bankkonto (im Kontokorrent)

iſt ein N. mm Pachtenkontrollkonto (im Kontokorrent).
gern man die Pachtzahlungen auf dem perſönlichen Konto

nen Volks ter benötigte oder dort ſtehen haben wollte, war ſtatt der
s annten Buchung dann zu jedem Fälligkeitstermin die Um-

z iſt e uWie, mit per Pächter (im Kontokorrent)

Brües de an Pachtenkontrollkonto (im Kontokorrent)
r en ſühren und die Zahlung bzw. Ueberweiſung ſodann zu
S pfer J
Geſtalten der Bankkonto (tm Kontokorrent)
prächtigen M ächter Kontokorrent).

en modet S Weif piel: Eine Aktiengeſellſchaft mit Rechnungeſahrt
ps ahr) verbuchte die zum Jehresſchlug verſpätet eingehen
greiſe vorjährigen Lieferungen und Leiſtungen betreffen

ngen unter den auf das neue Jahr ausgeſtellten

Handelsnachrichten
Rechnungsdaten, wodurch das neue Jahr fälſchlich mit für Koſten,
welche das alte Jahr betrafen, belaſtet wurde. Die das alte Jahr
betreffenden Koſten waren, um im Vorjahresabſchluß mit berück-
ſichtigt werden zu können, durch Rückſtellung noch unterm
31. Dezember des Vorjahres zu buchen:

per Konto Betriebsunkoſten (Ergebniskonto)
per Zwiſchen-Konto o. ä. (im Kontokorrent).

Durch das Aufgehen des Betriebsunkoſten-Kontos in der
Gewinn und Verluſtrechnung wirkten dieſe Maßnahmen ſodann
erfolgsberichtigend. Die Poſten der im neuen Jahre verbuchten
Rechnungen, welche noch das alte Jahr betrafen, waren dann
anſtatt zu Laſten des Kontos Betriebsunkoſten des neuen Jahres,
zu Laſten des Zwiſchen-Kontos im Kontokorrent, welches die

er aus der vorjährigen Rückſtellung enthielt, zu ver
uchen.

4. Beiſpiel: Eine Firma, deren Rechnungsjahr vom
1. April bis 31. März lief, verbuchte die für ein Darlehen am1. Januar und 1. Juli halbjährlich im voraus zu entrichtenden

Zinſen ſofort bei Zahlung:
per Konto Zinſen (Ergebniskonto)
an Bankkonto (in Kontokorrent),

ſo daß in dem Jahresabſchluß das Ergebnis inſofern ſtets zu
ungünſtig dargeſtellt wurde, als die ſchon für das kommende
Vierteljahr voraus bezahlten Zinſen als Unkoſten mit verrechnet
wurden. Um die Zinſen auf jedes Geſchäftsjahr anteilmäßig um-
zulegen, waren die halbjährlichen Vorauszahlungen anſtatt dem
Konto Zinſen als Ergebniskonto einem Zinſenverrechnungskonto
(im Kontokorrent zu belaſten und hiervon monats- oder quartals-
weiſe die abgelaufenen Rechnungsraten

per Konto Zinſen (Ergebniskonto)
an Zinſenverrechnungskonto (im Kontokorrent)

abzubuchen.
Die zu 1 bis 4 ausgeführten Beiſpiele zeigen wohl zur Ge-

nüge, wie im Charakter falſch verfahren wird und wie, zur Dar-
ſtellung der richtigen Vermögenslage und zur Herbeiführung des
richtigen Betriel sergehriſſes verfahren werden muß. Peartiſche
Veiſpiele könnten noch viel mannigfaltiger und ſehr viel reich-
haltiger wiedergegeben werden, was jedoch im Rahmen dieſes
kurzen Referats nicht ausführbar iſt.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 15. November

Die auf den Stichtag des 15. November berechnete Groß
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Jndexarnuppen
1. Agrarſtoſfe 1927

9. November. 165 N. vember Veränderung in

1913 100

1. Pflanzliche Nahrungsmittel 1839 5 142 0 1.83. ü5m e Myrung 112 9 108 6 3.,8
3. Vieherzeugniſſe 160,5 164 5 3,44. Futtermittel 141,6 142., 1“ 4Agrarſtoffe zuſammen 137 1 137 7 0.4
5. II. Koſonialwaren 38,2 133 2 2Ill. Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
6. Kohle 180 7 130 77. Eiſen 124,4 124 48. Wetalle 103,7 103,9 0.29. Textilien 164 6 161,9 610. Häute und Leder 150 0 152 6 1714. Chemikalien*) 133 7 123,7 S12. Künſtiiche Düngemittel 81 4 81 4 713. Techi iſche Ole und Fette 120 0 120,0
14. Kautſchuk 44,9 44 0,915. Papierſtoffe und Papier 15 7 160,7 S16. Bauſtoſffe 161 2 161.2Jnduſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 134.4 134,1 0.2

IV. Induſtrielle Fertig waren
17. Produktionsmittel 131.2 133,8 0,818. Konſumgüter 171,3 171.7 0.2Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ. 164,1 164 8 0.5

V. Geſjamtindex 140,0 140,8 0,2
Monatsdurchſchuntt Oktober.

Die Geſamtindexziffer iſt demnach gegenüber der Vorwoche
um 0,2 v. H. geſtiegen. Von den Hauptgruppen hat die Jndex-
ziffer für Agrarſtoffe um 0,4 v. H. angezogen. Die Jndex
ziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren
iſt um 0,2 v. H. zurückgegangen, während diejenige der
induſtriellen Fertigwaren ſich um 0,5 v. H. erhöht
hat. Von den Einzelgruppen der Agrarſtoffe iſt die Jndexziffer
ür pflanzliche Nahrungsmittel, vor allem infolge höherer Preiſefur Brotgetreide, Kartoffeln und Zucker geſtiegen. Der Rückgang

der Jndexziffer für Vieh iſt in der Hauptſache auf niedrigere
Preiſe für Schweine zurückzuführen. Von den Vieherzeugniſſen
ſind die Preiſe für Butter und teilweiſe für Eier geſtiegen.
Jnnerhalb der Gruppe Kolonialwaren wurden Preiserhöhungen
für Tee und Gewürze durch Preisrückgänge für Margarineöle
ausgeglichen. Der Rückgang der Jndexziffer der induſtriellen Roh-
ſtoffe und Halbwaren iſt hauptſächlich durch Preisrückgänge in
der Gruppe Textilien bedingt; und zwar haben die Preiſe für
Baumwolle, Baumwollgarn, Flachs und Jute nachgegeben,
während die Preiſe für Wolle leicht angezogen haben. Unter den
Nichteiſenmetallen lag der Kupferpreis niedriger, die Preiſe für
Blei, Zinn und Nickel dagegen höher als in der Vorwoche. Jn der
Gruppe Häute und Leder ſind vor allem die Preiſe für Unter
leder und Treibriemenleder weiter geſtiegen. Auf dem Gebiet
der induſtriellen Fertigwaren hat die Jndexziffer der Produktions
mittel bei Preiserhöhungen für einzelne Maſchinen und Werk
zeuge ſich in ſtärkerem Maße als bisher erhöht. Die Jndexziffer
für Konſumgüter weiſt gegenüber der Vorwoche nur eine leichte
Steigerung auf.

Konkurs und vVergleichsverfahren
Angeordnete Konkurſe: Schulze u. Sroka, off. H.-G., Berlin,

Anm.Fr. 31. 12. 27, Gl.-V. 14. 12. 27, Prüf. 27. 1. 28. Adolf
Krüger, Kfm., Anm.Fr. 1. 1. 28, Gl.-V. 14. 12. 27, Prüf. 10. 2. 28.

Aufgehobene Konkurſe: Podzun u. Vortrefflich, Berlin.
Frick u. Co., Schmölln (Thür.).

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei

der SaaleSchiffer, Akt -Geſ., Halle a. S. Angekommen am
19. November 1927: Kahn Nr. 602, Sr. Sauer, von Hamburg;
Eildampfer Wettin mit Stückgut von Hamburg.

Polks wirtſchaftliche Literatur
Wienex Aktienwerte an der Berliner Börſe. Bereits ſeit Jahresfriſt

iſt in der deutſchen und öſterreichiſchen Handelspreſſe wiederholt von Ver
handlungen zwiſchen den Börſenvorſtänden der Berliner und Wiener Effelten
börſe über eine weitgehende gegenſeitige Annäherung die Rede. Insbeſondere
verſprach man ſich von einem Aktienaustauſch einiger Hauptwerte
des Wiener und Berliner Platzes eine wertvolle Jntereſſenannäherung der
beiderſeitigen Kapitalmärkte. Nach der im Januar d. J. erfolgten Berliner
Börſeneinführung der Aktien der Oeſterreichiſchen Eiſenbahn
Verkehrsanſtalt und der im Oktober d. J. gefolgten Einführung
der öſterreichiſchen SiemensSchuckert- Aktien werden nunmehr auch die Aktien
des größten öſterreichiſchen Montan-Unternehmens, der Alpine Montan-
Geſellſchaft deren Majorität ſich bekanntlich im Beſitze der Vereinigten
Stahlwerke A.G. befindet, zum amtlichen Handel an der Berliner Börſe

Ueber dieſe Aktien ſowie weitere Berliner und Wiener Standard
erte unterrichtet in prägnanter orm eine vom Vankhaus Straſſer

u. Co. Berlin, herausgegebene Broſchüre: „28 Favoriten der Börſe“.Friedrichswerther ESchreibtalender far 1923. Der Kalender erſchien
Anſang Oktober. Der „Friedrichswerther“ iſt ein Qualifätetaſchenbuch; er tſi
praktiſch eingerichtet und enthält die für den Landwirt notwendigen Tabelſen
mit Erlänterungen. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom
Verlag Eduard Meyer, G. m. b. H., Friedrichswerth (Thür.).

Der deutſche Bergbau im Oktober
J. Steinkohlenbergbau.

Ruhrbezirk: Jm Ruhrbergbau wurden im Oktober
1927 in 26 Arbeitstagen 9 986 501 Tonnen Kohle gefördert gegen
9 692 955 Tonnen in gleichfalls 26 Arbeitstagen im September
1927. Arbeitstäglich belief ſich die Förderung ink Oktober auf
384 096 Tonnen gegen 872 806 Tonnen im September. Die Koks
erzeugung ſtellte ſich im Oktober auf 2 429 988 Tonnen (arbeits
täglich 78 387 Tonnen) gegen 286 594 Tonnen (arbeitstäglich
76 220 Tonnen) im September. Die Brikettherſtellung betrug
806 869 Tonnen (arbeitstäglich 11803 Tonnen) gegen 275 770
Tonnen (arbeitstäglich 10607 Tonnen) im September. Die Ge-
ſamtzahl der beſchäftigten Arbeiter ſtellte ſich Ende Oktober auf
400 510 gegen 402 563 Ende September. Die Zahl der wegen Ab-
ſatzmangels eingelegten Feierſchichten ſtellte ſich nach vor
läufiger Berechnung im Oktober insge amt auf 97 998 (arbeits
täglich 3769) gegen 175 930 (6767 im September. Die Beſtände
an Kohle, Koks und Preßkohle (Koks und Preßkohle in Kohle um-
gerechnet) ſtellten ſich Ende Oktober 1927 auf rund 1,87 Mill.
Tonnen gegen 1,96 Mill Tonnen Ende September, einſchließlich
der in den Shyndikatslägern vorhandenen verhältnismäßig ge-
ringen Beſtände.

Aachen: Jm Oktober 1927 betrug die Steinkohlenförde
rung des Aachener Bezirks 434 411 Tonnen (arbeitstäglich 16 751
Tonnen) gegen 424611 Tonnen (arbeitstäglich 16 354 Tonnen)
im Vormonat. Die Haldenbeſtände ſind weiter angewachſen. Die
Kokserzeugung erreichte mit 87052 Tonnen (täglich 2801 Tonnen)
nicht ganz die Höhe der Vormonate. Die Brikettherſtellung wurde

m. (17 881 Tonnen) arbeitstäglich 859 (688) Tonnen ge
ſteigert.

Weſt-Oberſchleſien: Die durchſchnittliche Tages
förderung ift im Oktober 1927 auf 66 706 (65 335) Tonnen ge
ſtiegen. Jnsgeſamt wurden im Oktober bei 26 Arbeitstagen
1734 349 Tonnen gefördert. Der Geſamtabſatz betrug 1 642 427
Tonnen und war damit um rund 47 000 Tonnen höher als im
September. Die Marktlage war wie bisher mengenmäßig nicht
ungünſtig. Die Haldenh ſind weiter um rund 20000 To.
auf 262 473 Tonnen geſ Die Kokserzeugung betrug 117 868
Tonnen oder kalendertäglich 3802 Tonnen, wovon insgeſamt
115 060 Tonnen abgeſetzt wurden.

„Niederſchleſien: Jm niedercſchleſiſchen Steinkohlen-
revier betrug im Oktober 1927 die Kohlenförderung 512 324 Tonnen
(arbeitstäglich 19 705 Tonnen), die Koksgewinnung 81 770 To.
(kalendertäglich 2638 Tonnen), die Brikettherſtellung 13 888 To.
(arbeitstäglich 515 Tonnen).

Sachſen: Die Förderung im ſächſiſchen Steinkohlenberg-
bau w 5 7 320 293 (307 7906) Tonnen, die Koksge
winnung 17359 (17 414) Tonnen, die Brikettherfu Wonnen herſtellung 6533

II. Braunkohlenbergban
Rheinländ: Jnm rheiniſchen Braunkohlenrevier belief

ſich die verwertbare Kohlenförderung im Oktober auf 4092 854
Tonnen (3768 044 Tonnen), die Brikettherſtellung auf 955 925
Tonnen (896 322 Tonnen). Die arbeitstägliche Erzeugung betrug
im Berichtsmonat 151 587 Tonnen Rohkohle (Vormongat 144 925
Tonnen), Briketts 85 405 Tonnen (Vormonat 34 474 Tonnen).

III. Erzbergbanu.

Siegerland: Vei den Siegerländer Gruben war der
merklich ruhiger geworden. Falls die eingetretene leichte Ver
ſteifung des Marktes Fortſchritte machen ſollte, wird eine Ver
ringerung der Produktion der Gruben nicht zu umgehen ſein.

Lahn-Dillgebiet einſchl. Oberheſſen Der
Monat Oktober zeigte im weſentlichen noch ein Anhalten der bis
herigen Abſatzhöhe. Bei einigen Gruben iſt jedoch ſchon jetzt eirt
Rückgang zu verzeichnen. Jede Möglichkeit, den Ausfall der Ab
ſatzprämie irgendwie zu erſetzen, wird erwogen. Auf eine Preis-
erhöhung ſcheint im vorliegenden Augenblick jedoch wenig Hoff-
nung zu beſtehen, da von gleichwertigem Material anderer Länder
auf dem heimiſchen Markt ſchwer Konkurrenz gemacht wird. Hin
zu kommt noch der Wettbewerb mit Eiſenerzen höheren Gehalts.

„Waggon und MaſchinenbauA.-G., Görlitz. Nach der im
Vorjahre durchgeführten durchgreifenden Sanierungsaktion iſt es
der Geſellſchaft nunmehr möglich, für das am 30. Juni abge
laufene Geſchäftsjahr aus einem Reingewinn von 229 4783
Rm. auf die Stammaktien 8 Proz. Dividende und für die
Genußſcheine 4 Proz. Zinſen auszuſchütten, 17 500 Rm. der ge
ſetzlichen Rücklage zu überweiſen und 21 569 Rm. vorzutragen.
Die Roheinnahmen ſtellten ſich auf insgeſamt 6 183 768 Rm., die
Betriebsunkoſten auf 3 236 445 Rm., ſo daß ein gegenüber dem
Vorjahre erhöhter Betriebsüberſchuß von 2 947 328 (1 802 040) Rm.
verbleibt. Die übrigen Unkoſten konnten auf 2 223 507 (5 127 238)
Rm. ermäßigt werden. Vor allem war es möglich, infolge Beſſe-rung der finanziellen Lage die Aufwendungen für en auf
279 366 (1 324 200) Rm. und ferner die Aufwendungen für Hand
lungsunkoſten auf 1 310 440 (2 492 536) Rm. herabzuſetzen. Für
Abſchreibungen wurden in dieſem Jahre nur 484 342 (921 959)
Rm. verwendet, Aus dem Sanierungsgewinn (Herabſetzung des
A.K. von 12 Mill. Rm. auf 2,94 Mill. Rm. und Wiedererhöhung
auf 6 Mill. Rm.) wurde nach Vornahme namhafter Abſchreibungen
und Rückſtellungen der Verluſt aus dem Vorjahre von 4 543 0658
Rm. gedeckt und auf die geſetzliche Rücklage 300 000 Rm. über
tragen. Der Vorſtand berichtet, daß das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr unter dem Zeichen der Rationaliſierungs- und Sanie
rungsmaßnahmen geſtanden habe. Jn der Bilanz zeigen durch
die Umwandlung von „Uebigau“ in eine ſelbſtändige A.-G., den
Verkauf des Werkes Landsberg, die Abſtoßung von Grundſtücken
und Gebäuden, die entſprechenden Vilanzpoſten erhebliche Ab-
änge. Bei den Grundſtücken gingen insgeſamt 1 090 884 Rm.,
ei den Gebäuden 502 520 Rm., bei den Betriebsanlagen 623 575

Rm., bei den Werkzeugmaſchinen 575 958 Rm. ab. An Zugängen
ſind auf dieſen Konten insgeſamt 208 124 Rm. verbucht. Neu er
ſcheint in der Bilanz der Poſten Beteiligungen mit 1 477 838 Rm.
durch Uebernahme der Aktien der Uebigau-A.-G. Außerdem er
an Kunden ſind auf 2816564 (3 798 865) Rm. zurückgegangen.
ſcheint neu ein Bankguthab e von 2 099 973 Rm. Die orderungen
an Kunden ſind auf 2816564 (3 793 365) Rm. zurückgegangen.
Die Vorräte wurden auf 4 182 628 (8 448 536) Rm. vermindert.
Geleiſtete Anzahlungen werden mit 337 376 (252 001) Rm. und
der Uebergangspoſten mit 191 166 (88 573) Rm. ausgewieſen.
Wertpapiere und Aktiv ypotheken ſind auf 320 513 (29 613) Rm.
geſtiegen. Auf der Paſſivſeite figurierte das A.-A. mit 6 Mill. Rm.
(12,12 Mill. Rm.). Obligationen und Paſſivhypotheken ſtehen mit
307 557 (435 215) Rm. zu Buche. Jn dieſer Summe ſind auch
80 100 Rm. Genußrechte enthalten. Die Bankſchulden ſind von

10 707 743 Rm. auf 1318679 Rm. erheblich zurückgegangen.
Allerdings wird ein Bankdarlehen, das bis zum 30. September
1929 unkündbar iſt, mit 5 Mill. Rm. geſondert ausgewieſen. Es
iſt in Ausſicht genommen, dieſes gegebener Zeit
durch eine Obligationsanleihe abzulöſen. Die Warenſchulden ſind
auf 2 172 198 (1 919 541) Rm. geſtiegen, während die Akzept-
ſchulben auf 58 105 (879 787) Rm. zurückgegangen ſind.

Ueber die Ergebniſſe des mititeldeutſchen Braun
lohlenberghaues haben wir bereits in Nr. 278 der „Halleſchen
Zeitung“ berichtet.

Abſatz im Oktober noch befriedigend. Das Geſchäft iſt jedoch
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Lom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und Prioatbant A.G., Halle.
Am Kalimarkte hat ſich in der vergangenen Berichtszeit

beſonderes nicht exreignet. Die anhaltende wechſelnde Tendenz
an der Berliner Börſe kam am Kalimarkte im weſentlichen nur
in einer äußerſt geringen Umſatztätigkeit zum Aus-
druck und die Kurſe vermochten im großen und ganzen den Stand
des Vorwochenſchluſſes zu behaupten. Einige Werte haben ſogar
kleine Kursgewinne aufzuweiſen. Jmmerhin blieb das Jnter-
eſſe für die ſeit einiger Zeit gefragten Kuxe und Aktien beſtehen
und es kam hierin mehrfach zu kleinen Umſätzen. Das Angebot
war keinesfalls drängend, vielmehr fehlte es verſchiedentlich an
Ware. Die Woche ſchloß in ruhiger und abwartender Haltung.

Am Kuxenmarkt gehen Burbachwerte wie Beienrode
(490--520), T (1950--2060), Volkenroda (2275--2375)
60, für die das Intereſſe anhielt, mit teilweiſe etwas beſſeren
Kurſen aus dem Verkehr. Die übrigen Werte blieben im Kurſe
unverändert und ohne Umſatz. Gumpelkuxe lagen ſtill und
umſatzlos. Wir nennen von dieſen: Aſſe (2850--3100) -,50,
Desdemona (2850--3100), Hindenburg-Königshall (6309--7995),
Siegfried-Gieſen (6700--7100) und Oberhof-Reinhardsbrunn
(81950 G.) 100, die ſich im Kurſe gut behaupteten. Jn den
Kuxen der Wintershall-Gruppe war wenig Geſchäft. Es waren
nur 00) 20. und die elſäſſiſchen KuxeMax, Marie, rie-Luiſe (100--120) in kleinen Beträgen im
Handel. Von den übrigen Kuxen nennen wir: Carlsfund
(1550 G.), Felſenfeſt (1250 G.), Glückauf-Sondershauſen (6100
6750), Heldrungen (150 G.), Jmmenrode (1200 G.), Sachſen-
Weimar (4000 G.) und Wilhelmshall (2600 G.). Dr. Wilhelm-
SauerKuxe wie Bergmannsſegen (12000 Br.), Erichsſegen (4800
—-4600), Hohenfels (7700 Bf.) und Hugo (8000 Bf.) waren wenig
beachtet und blieben größtenteils angeboten.

Am Aktienmarkt waren die Kurſe durchweg um
Kleinigkeiten höher. So wechſelten Adler Kali (61--64) 25,
Halleſche Kali (1385--137 672), Heldburg Vorzüge (63--66)25, Kaliinduſtrie (157,50--160) 3 Krüger ehan (123,50

bis 126) 15, Niederſachſen (106--108) 45 und Wittekind
(73--75) 15 mehrf die Beſitzer, jedoch nur in kleineren

oſten. Ronnenberg (32——85) und Hannoverſche Kali (47—-49)
agen umſatzlos.

Magdeburger Börſe
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Berliner Börſe
Berlin, 21. November. Das Geſchäft war am heutigen Mon

tag außerordentlich ruhig. Aus der Provinz tam etwas
Angebot heraus, das infolge des Fehlens von Käufern auf die
Tendenz drückte. Die amtlichen Anfangskurſe waren infolgedeſſen
leicht abgeſchwächt, kamen jedoch zum größten Teil ledig
lich auf Grund der Mindeſtumſätze von 6000 Rm. nominal zu-
ſtande. Einzelne Banken erktlärten, daß der Auftragseingang

heute ſtiller war als an irgendeinem Tage der letzten Monate.
An Anregungen fehlte es völlig, zumal die Außenhandelsbilanz

noch nicht h iſt. Man bezeichnete den Beſchluß des
Stuttgarter Börſenvorſtandes auf Vertagung der Einführung des
Terminhandels als charakteriſtiſch für die gegenwärtige Börſen
lage.
eher etwas leichter. (575 bis 734 Prozent.)

kent von 74 Prozent und darüber genannt. tmarkt trat eine ſcharfe Steigerung des engliſchen Pfundes ein,
das ſchon am Sonnabend nach oben tendierte.
Newyork zog auf 4,8770 an.
Berlin ſeinen Kurs
japaniſche Währung mit 46,10 für Tokio gegen Newyork,

chwächte ſich die ſpaniſche Valuta ab;gegen
Madrid 28,76.

Leipziger Börſe

Am Geldmarkt war Tagesgeld zu den letzten Sätzen
Größere Beträge

wurden glatt mit 6 Prozent ausgeliehen. Trotzdem rechnet man
für den Ultimo mit einer Anſpannung und zum Teil auch mit
einer Privatdiskonterhöhung. Monatsgeld ſtellte ſich auf 8 bis
955 Prozent. Für Warenwechſel mit Bankgiro wurde ein Dis

Am Deviſen-
London gegen

Sonſt behauptete der Dollar in
mit 4,1890. Weiter geſteigert war die
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Getreide und Prooukte
Beslin, 21 November 1827 Jur 100 huo 21I. 11. 19. 11.
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Magdeburg, 21. November. (Weißzucker.) Preis für
Weißzuger einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabritverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
oei Mengen von mindeſtens 200 Ztr.
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26-—-2624;

Gemahl e ne WMelis bei
November

Dezember 26 Dezember 263; JanuarMärz 26,80; Januar
26,40 und 26,65; Februar 26,55 und 26
April-Juni 27. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 21. November.
einſchl. Sack: Weißzucker.

November 14,80-—-14,60, Dezember 14,80 14,70,

„80; März 26,70 und 26,95;

Terminpreiſe

Januar 15,00--14,86, Februar 15, 15-—-15,00, März 16,80-—-15,20,
n 75 15,56——15,46, Juni 165,55-—16,60,

u „60 Auguſt 165,60-—15,65, tember Oktober16,50-—165,20. Tendenz: ruhg. Se

Magdeburg, 21. November. Rohzucker). Per Netto
Zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88

da
London gegen

Prozent Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Renh,
ment b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Renhe
ment Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Tendenz: ſtetig.

Metalle

Webſtoffe
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zneeteppich

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 21. November 1927.
bedeutet exkl. Dividende.

Bremer Termi für Baumwolle vom 21. Novewber:geteilt von der Firma Schweinsberg u Schröder Halle Rotierunge d Ehe und be
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordamerikaniſche Varn dicht u
wolle Baſis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen dg r
Vereins. Preis für ein engliſches Pfund (1b.) in Dollarcentz netis Kuh achten begi
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Schorn

re nan Schornſtei
Ohne Gewähr für Hörfehle s kurzer Te
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